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Die „Boſener Zeitung“ erihein wochentäglich drei Nlal, 
u * i 


anden aus die Sonn und gautage ſolgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn und Heſttagea ein Mal Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
. jährlich 4.30 23. für die Stadt Yafen, 5,45 . für 
ganz Deutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


der Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 


Ueber Unruhen in China ſind in der letzt⸗ 

verfloſſenen Zeit eine Reihe von Meldungen einge- T 
laufen, welche bekanntlich zwei örtlich und innerlich 
vollig verſchiedene Angelegenheiten betrafen. An⸗ 
fänglich handelte es ſich um eine gegen die Chriſten 
bezw. fremden Niederlaſſungen gerichtete Bewegung 
im mittleren Küſten⸗ und Flußgebiete von China, 
und zwar meiſt im Anſiedelungsbereich des Yangtje 
Kiang; die ſpäter eintreffenden Nachrichten be⸗ 
richteten ſodann von einem gegen Peking ſich wen⸗ 


alſo, dem chineſiſche Truppen von der Hauptſtadt 
aus entgegengeſandt wurden, die denn auch einen 
Sieg über die Aufſtändiſchen erfochten haben ſollen. 

Ueber die Vorgänge bei beiden Bewegungen 
ſind allerdings bereits zahlreiche Meldungen ein⸗ 
gelaufen; einen Anhalt zur Beurtheilung derſelben 
kann man jedoch nur an der Hand einer Karte be⸗ 
kommen, in welcher die fremden Niederlaſſungen 
nach der Zahl ihrer Angehörigen ſowie die Sta⸗ 
tionirung der Kriegsſchiffe der europäiſchen Mächte 
eingezeichnet ſind. Wir ſind nun in der Lage, 
unſern Leſern beiſtehend den Abdruck einer ſolchen 
Karte zu bieten, der um jo mehr willkommen ſein 
wird, als im Verlaufe der nächſten Zeit noch zahl⸗ 
reiche Meldungen aus China über die dortigen 
Begebenheiten zu erwarten ſind. Kürzlich haben 
verſchiedene Staaten, ſo unter ren auch das 


rineſtationen Schiffe nach der chineſiſchen Küſte 
entſendet. Re 
Unſere beiftehende Karte giebt nun ein Bild 
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ſchiedenen Städten eine ſehr verſchiedene, je 
Lage und kommerzieller Bedeutung der betreffenden 
Vertrags häfen. Wir finden in der Karte bei jedem = 
dieſer Orte die genaue Anzahl der dort wohnenden Fremden 
angegeben, und zwar haben ſich ſolche in folgenden Städten 
angeſiedelt: 

An der Küſte im ſüdlichen Theile: 


1. Tam 0 u auf Formoſa 20 Fremde, 
2. Fo och o w 250 „ 
3. Wenchow 20 5 
4. Ningpo 5 
5. Shanghai 3700 

Am Nangtſekiang: 


Deutſchland. 

A Berlin, 27. Dez. Herr von Kardorff und feine 
bimetalliſtiſchen Freunde haben die Erklärungen des Reichs⸗ 
kanzlers über die Doppelwährungsfrage gewohnheitsmäßig 
in dem ihnen günſtigſten Sinne ausgelegt. Weil der Reichs⸗ 
kanzler nicht geſagt hat, daß er ein Goldwährungsmann ſei, 
darum haben fie ihm dieſelbe abwartende Stellung wie ſeiner 
Zeit dem Fürſten Bismarck zugeſchrieben. Graf Caprivi, der 
nicht die Gewohnheit hat, einen Geſetzentwurf hinausgehen zu 
laſſen, mit dem er ſich nicht 1 innerlich und nicht bloß 
durch ſeine formale Verantwortlichkeit deckt, hat nun aber ſeinen 
Namen unter die Vorlage geſetzt, die uns von den öſterreichi⸗ 
ſchen Vereinsthalern befreien ſoll. Wenn dies keine Stellung⸗ 
nahme zu Gunſten der weiteren praktiſchen Durchführung 
unſeres Münzgeſetzes iſt, dann weiß man nicht, wie überhaupt 
in dieſer Währungsſtreitfrage Stellung genommen werden ſoll. 
Seit einem Jahrzehnt nicht und länger iſt zur Verwirklichung der 
Goldwährung, die beim Fortbeſtehen der nominellen Gleich⸗ 
werthigkeit der Silberthaler in Wahrheit nur eine hinkende 
Währung iſt, eine ſo durchgreifende Maßregel beſchloſſen wor⸗ 
den wie dieſe Abſtoßung der öſterreichiſchen Vereinsthaler. So 
ernſt nimmt es die Reichsregierung mit dieſer Aufgabe, daß 
ſie nach neueren Meldungen bereit erſcheint, weitere ſehr an⸗ 
Es wird zwiſchen Berlin und 


ein Abkommen verhandelt, wonach Oeſterreich⸗ 
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Dienſtag, 29. Dezember. 


Die Unruhen in China. 
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6. Chingkiang 60 Fremde, 

7. Wuhu 50 = 

8. Kiukiang 80 = 

Na 200 ei 

10. Ichang 20 „ 
An der Küſte im Norden: 

11. Chefoo 180 Fremde, 

12. New 8. 100 " 
Im Innern im Norden 

13. Tientſi 500 Fremde, 

14. Peking 250 " 


Mark im Werthe, gegen Baarzahlung von 3¼ Millionen 
Mark zurücknimmt. Die übrigen zwei Drittel würde Deutſch⸗ 
land behalten und zu Silberſcheidemünze umprägen. Wir 
hätten dabei alſo einen Verluſt von rund 7 Millionen Mark. 
Derartige Schritte thut man doch wohl nicht, wenn man nicht 
mit den alten Thalern nach Möglichkeit aufräumen will. In 
den Reichstagsverhandlungen über dieſe Vorlage wird die 
Währungsfrage, die in den Tarifvertragsverhandlungen nur 
oberflächlich geſtreift wurde, gründlicher erörtert werden, und 
es wird ſich dabei herausſtellen, daß die wenigen Bimetalliſten 
im Reichstage den Reichskanzler arg mißverſtanden haben. 
Wir möchten bei dieſem Anlaß wiederholt daran erinnern, daß 
die Bimetalliſten ſich keinen ungünſtigeren Augenblick für ihre 
Agitation ausſuchen konnten, nachdem der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten den Kongreß mit einer Botſchaft eröffnet hat, 
die die freie Silberausprägung zu beſchränken empfiehlt. — 
— Die ſozialdemokratiſche Fraktion wurde, wie wir erfahren, 
vor dem Auseinandergehen der Reichsboten dahin ſchlüſſig, 
den ventilirten Antrag auf Abſchaffung aller Landesvereins⸗ 
geſetze und Proklamirung voller Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsfreiheit durch Reichsgeſetz nicht einzubringen. Maß⸗ 
gebend für dieſen Verzicht war die Erwägung, daß man mit 
einem ſolchen Antrage Aenderungen in der Vereinsgeſetzgebung 
und möglicher Weiſe auch ein Reichsvereinsgeſetz anregen werde, 
daß dieſe Geſetzgebung aber im antiliberalen Sinne ausfallen 
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7 Außerdem befinden ſich in unſerer Karte noch in 
Korea die Orte Chemulpo mit 40, Seoul mit 60, 
Fuſan mit 10 und Yuenjan mit 10 Fremden. 
— Die Marine-Stationen der fremden 
Staaten, welche zum Schutze der Fremden und 
zur Sicherung der Vertragsrechte unterhalten wer⸗ 
den, befinden ſich keineswegs nur an der Küſte, 
ſondern auch im Innern bei mehreren der an den 
Stromläufen belegenen Vertrags häfen. An letzteren 
Orten ſind nun naturgemäß nur die kleineren, zum 
Befahren von Flüſſen geeigneten Schiffe, Kanonen⸗ 
boote und dergleichen ſtationirt, während die größeren 
Kriegsschiffe und Geſchwader vor den Seehafen⸗ 
plätzen ankern. So ſind in unſerer Karte Marine⸗ 
Stationen durch Markirung von kleinen ſchwarzen 
Schiffstypen (ſiehe Zeichenerklärung unten links in 
der Karte) kenntlich gemacht bei Foochow, Shang⸗ 
hai, Chinkiang, Wuhu, Kiukiang, Hankow, Chefoo 
und Newchwang. 5 
Wie die punktirten, die regelmäßigen Dampf⸗ 
ſchiffsrouten auf dem Ozean darſtellenden Linien 
erkennen laſſen, findet nicht nur eine weiterführende 
überſeeiſche Schifffahrt von den Haupthäfen Chinas 
nach dem Oſten (Weſtamerika) ſtatt, ſondern es hat 
ſich auch eine ſtarke Küſtenſchifffahrt zwiſchen den 
einzelnen Häfen entwickelt, die zu ſehr großem 
Theile in den Händen europäiſcher und beſonders 
deutſcher Rheder liegt, welche viele Dampfſchiffe 
in der chineſiſchen Küſtenſchifffahrt beſchäftigen. 
Die nördlichen chineſiſchen Häfen ſind zur 
Winterszeit durch Eis geſchloſſen. So iſt beiſpiels⸗ 
weiſe der Schluß der Schifffahrt in Tientſin, der 
meiſt vom 15. Dezember bis 1. März ſtattfindet, 
ſchon gemeldet. Newchwang pflegt vom 30. No⸗ 
vember bis 15. März durch Eis geſchloſſen zu ſein. 
Die letzten aus dem Norden Chinas gemeldeten 
Unruhen beſtanden bekanntlich in einem Aufſtand 
in der Mongolei, und zwar in dem vielfach auch 
die äußere Mongolei genannten Theile. Derſelbe 
liegt nördlich der großen chineſiſchen Mauer, 
welche der Leſer auf unſerer Karte weſtlich, vom 
Hoangho nach Oſten führend bis zu dem Palli⸗ 
ſadenwall nördlich der Provinz Schenking, findet. 
Die ſchriffirt gezeichnete Nordgrenze des eigentlichen 
China bezw. der Provinz Petſchili gegen die äußere 
Mongolei verläuft auf einem hohen Gebirgszuge, inmitten deſſen 
bei Kalgan ein Paß liegt, über den die Hauptſtraße aus der 
Mongolei ſüdlich nach Peking führt. — In dem nördlichen 
Gebiete Chinas ſind auf unſerer Karte nahezu alle Orte ver⸗ 
eichnet, aus denen in letzter Zeit Meldungen über die auf⸗ 
fländiſchen Bewegungen und Kämpfe kommen. 


7 


mit um ihre Errungenſchaft bringen würde. — — Die 
„Kreuzztg.“, die im Zauberwalde der Phantaſie kürzlich das 
wunderſame Normalwohnungsgeſetz gefunden hat, berauſcht ſich 
weiter an entzückten Geſichten. In einem ſchwülſtigen Artikel 
wirft ſich das Blatt zur Löſung der ſozialen Frage 
auf. „Sie iſt der Schlüſſel zum Herzen des Volkes, ſie iſt der 
Talisman, der ſeinem Träger die führende Rolle im politiſchen 
Leben fichert. Ergreife die konſervative Partei dieſen Zauberſtab 
werde ſie der Oedipus, der die Sphiux unſchädlich macht.“ 
Der Geſellſchaft ſoll „wieder eine feſte Ordnung gegeben und 
dieſe Ordnung mit dem rechten Geiſte erfüllt werden.“ Wie 
ſchön das klingt! Und nun ſehe man ſich in derſelben Nummer 
an, wie die „Kreuzztg.“ dieſe „Ordnung“ und ihren „rechten 
Geiſt“ verſteht. Es wird nämlich nichts Geringeres empfohlen, 
als die Sozialdemokraten und die Freiſinnigen aus den Dörfern 
hinauszuprügeln. Stöcke und Dreſchflegel als politiſche Ar⸗ 
gumente! „Möchten die lediglich auf Selbſthilfe angewieſenen 
Landbewohner in dieſem Thun nicht erlahmen und auch gegen 
die deutſchfreiſinnigen Demagogen, die ſich auf dem Lande, um 
zu täuſchen, Liberale nennen, ebenſo ſcharf auf der Hut ſein!“ 
Das böſe Gewiſſen der Agrarier blickt bei dieſem ganzen Rathe 
durch, und die Erfahrungen in Stolp⸗Lauenburg werden mit 
derjelben Engherzigkeit verwerthet, die man an den Hochkonſer⸗ 
aativen der „Kreuzzeitungs“-Richtung hinreichend kennt. Dies 
ganze Gerede der „Kreuzztg.“ von der rechten und der unrechten 
Ordnung, dies Kokettiren mit Knüppeln und Miſtgabeln ift ja 


an und für ſich ganz gleichgiltig, aber es zeigt, auf welche 
eigenthümliche Weiſe die betreffende Gruppe unſere große Zeit 
verſteht, die an den Einzelnen wie an die Parteien Anforde⸗ 
rungen ſittlicher und politiſcher Natur ſtellt wie kaum jemals 
eine Zeit zuvor. Die „Kreuzztg.“ höhnt über das „große 
Werk des Herrn Reichskanzlers.“ Möge ſie nur weiter höhnen; 
den Schaden davon kann die Geſammtheit gewiß nicht 
haben. — — Der Berliner Magiſtrat AN das Geſuch der 
„Arbeiterbildungsſchule“, ihr kommunale Schulſäle zu den 
Veen ihres Unterrichts einzuräumen, ablehnend beſchieden. 

ie in den nächſten Tagen abzuhaltende Generalverſammlung 
muß nun zuſehen, wie durch andere Mittel das Gleichgewicht 
zwiſchen Einnahme und Ausgabe herzuſtellen iſt. Die Unter⸗ 
bilanz des erſten Jahres beträgt nämlich 2500 Mark. Eine verfehlte 
Anlage des ganzen Unternehmens beweiſt dieſer Kaſſenſtand 
umſomehr, als das Defizit vorhanden iſt, obwohl der Arbeiter⸗ 
bildungsſchule bedeutende Beträge als Geſchenke zugefloſſen 
find, über welche im „Vorwärts“ jedes Mal quittirt wurde. 
Uebrigens iſt die Angabe hieſiger Blätter, daß Liebknecht aus 
dem Inſtitut oder aus dem Vorſtand ausgeſchieden ſei, un⸗ 
richtig. Wohl aber hat der aus fünf Perſonen (darunter auch 
Liebknecht) beſtehende pädagogiſche Ausſchuß abgedankt in Folge 
der Streitigkeiten mit dem Vorſtande. Den Unwillen der 
Mitglieder hat der Vorſitzende Vogtherr namentlich dadurch 


hervorgerufen, daß er eine ſchon früher verlangte Generalver⸗ 


ſammlung einzuberufen ſtatutwidrig verweigerte. Eingehen 
wird, wie wir hören, die Schule nicht, da es an Zuſpruch 
keineswegs fehlt und nur eine Aenderung der rechneriſchen 
Grundlage, die von Anfang an falſch war, nöthig iſt. 

— Nach einer den „Meckl. Nachr.“ zugegangenen Mit⸗ |} 
theilung aus Cannes macht die Wiederherjtellung des 
Großherzogs von Mecklenburg -Schwerin in erfreulicher 
Weiſe weitere Fortſchritte. 

— Daß das Lob, welches der Kaiſer dem Grafen Ca⸗ 
privi zollte, nicht ohne Rückſicht auf den Eindruck war, 
welchen es in Friedrichsruhe machen ſollte, wird man, ſo 
wird der „N. Zür. Ztg“ aus Berlin geſchrieben, in Zürich 
ebenſo erkennen wie hier. Fürſt Bismark hat eine ſehr un⸗ 
glückliche Partie geſpielt und das Schlimmſte war, daß 
er nicht im Reichstage erſchienen iſt, nachem er ſich ein⸗ 
mal hatte wählen laſſen. 
ſie die ſchleunige Annahme der Verträge vor Weihnachten 
wünſchte, dabei nicht an den Fürſten gedacht, ſondern nur an 
den moraliſchen Vortheil, welchen es jedenfalls haben muß, 
wenn ſie zuerſt die Verträge fertig in der Hand hat, während 
die anderen Kontrahenten immer noch nicht die Genehmigung 
ihrer Parlamente haben. Aber freilich hat ſich die Sache doch 
auch ſo gemacht, daß der Fürſt als der Ueberrumpelte erſcheint, 
nachdem er ie zu lange überlegte, ob er kommen ſolle. 
ie Hamb. Nachr. verſichern, daß Fürſt Bis marck 
dieſelbe Collegialität, welche er gegen Herrn v. Boetticher 
zeigte, auch gegen Herrn Camphabfen geübt habe — was die 

„Magd. Ztg.“ beſtritten hatte. An dem Rücktritte Camphauſens 
fei der frühere Kanzler ganz unbetheiligt geweſen; der frühere 
Finanzminiſter werde das beſtätigen. Vielleicht beſtätigt auch 
Graf Botho Eulenburg, daß an ſeinem Rücktritte aus dem 
Miniſterium des Innern nicht Fürſt Bismarck, ſondern — 
Herr Rommel ſchuld geweſen ſei. 

— In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß 
dem Abgeordnetenhauſe alsbald nach ſeinem Zuſammentritt das 
Geſetz betreffend die Regelung der Polizeikoſt en zugehen wird. 

— Die Stadt Frankfurt a. M. thut jetzt einen neuen 
bedeutungsvollen Schritt auf dem Gebiete des höheren 
Schulweſens. Sie wird, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, 
von Oſtern 1892 an ihr höheres Schulweſen auf einem ge⸗ 
meinſamen Unterbau gründen. Zu dieſem Zweck wird ein 
ſtädtiſches Gymnaſium in der Weiſe umgewandelt, daß in 


Vielleicht hat die Regierung, indem ſich 
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Sexta mit dem Franzöſiſchen begonnen wird, während Latein 
erſt in Untertertia, Griechiſch erſt in Unterſekunda eintritt. 
Dieſer Einrichtung entſprechend wird auch die „Muſterſchule“ 
(Realgymnaſium) in der Oſtern 1892 neu zu bildenden Sexta 
mit den Franzöſiſchen anfangen, den Beginn des Lateiniſchen 
nach Untertertia, den Anfang des Engliſchen nach Unterſekunda 
verlegen. Die Ziele und Berechtigungen dieſer Anſtalten bleiben 
dieſelben, die ihnen in der demnächſt zu erwartenden Ordnung 
für die höheren Schulen zuertheilt ſind. Den allgemeinen 
Bildungswerth dieſes Verfahrens wollen wir hier unerötert 29 
laſſen; wenn aber fernerhin Gymnaſium, Realgymnaſium, Ober⸗ 
realſchule und Realſchule bis Quarta einen Unterbau haben, 
wenn ſogar Gymnaſium und Realgymnaſium bis Obertertia 
einſchließlich übereinſtimmen, fo iſt der Nutzen unbeſtreitbar, 
daß nunmehr die Eltern erſt bis, zur Untertertia, bezw. bis 
zur Unterſekunda die Entſcheidung zu treffen haben, welche 
höhere Schule der Individualität ihres Sohnes am meiſten 
entſpricht. Dieſe Neuerung wird zunächſt für die Eigenart des 
einen ſtädtiſchen Gymnaſiums und der Muſterſchule von großem 
Werthe ſein. Gelingt es den beiden Anſtalten, den neuen 
Lehrplan mit den neueſten Lehrmethoden in den alten und 
neuen Sprachen erfolgreich durchzuführen, ſo werden ſie ein 
Vorvild werden können für die Umgeſtaltung der höheren 
Schulen in ganz Preußen. Der Kultursminiſter ſoll den regſten 
Antheil er diefer Reform nehmen. 

— Der parlamentariſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ 
ſchreibt unter der Spitzmarke „Freiſinn und Boden- 
beſitzreform: 

Aus der Provinz iſt an den Vorſtand der freiſinnigen 
Fraktion die Anfrage ergangen, warum derſelbe nicht gegenüber 


den Agitationen der Herrn Harmening für Bodenbeſitzreform f 


die Erklärung abgegeben habe, daß ſich eine ſolche Agitation nicht 
mit dem Programm der freiſinnigen Partei vertrage. Der Vor⸗ 
ſtand hat darauf die ſehr einfache Antwort ertheilt, daß dieſe Un⸗ 
. ſelbſtverſtändlich ſei. In der That wird kein Menſch, 
der mit unbefangenen Augen das Programm der freiſinnigen Par⸗ 
tei durchlieſt, auf den Gedanken gerathen n daß mit dieſem 
— 1 irgend ein Verſtaallichungsprojekt in Einklang zu brin⸗ 
gen ſei, am wenigſten ein ſo phantaſtiſches Programm, 
der Verſtaatlichung des geſammten Grundes und Bodens. Herr 
armening ſelbſt ſcheint auch über dieſe Unvereinbarkeit nicht im 
Zweifel geweſen zu ſein; er hat nur h es ſei ein Fehler 
jenes freiſinnigen Programms, daß es die Bodenreform nicht in 
aufgenommen habe. Das iſt die naive Antwort jenes Malers, 
dem man vorwarf, er habe ſeinen Störchen zu lange Beine ge⸗ 
eben, und der darauf erwiedrte, im Gegentheil, in der Natur 
eien die Beine der Störche zu kurz. Die Wähler des Abgeord⸗ 
neten Harmening wiſſen jetzt, daß derſelbe nicht auf dem Boden 
der freiſinnigen Partei ſteht, und ſie werden bei den nächſten 
Reichstagswahlen ſich darüber ſchlüſſig zu machen 1 — ob ſie 
zu ihm oder zur freiſinnigen Partei halten wollen. Herr Harme⸗ 
ning ſelbſt hat wohl ſchon früher als ſeine Wähler Nu D daß 
er zur freiſinnigen Partei nicht gen Wie es mög 8 iſt, daß 
ſich jemand auf den Schultern einer Partei, der er fo fremd ge⸗ 
genüber ſteht, in den Reichstag ſchwingt, gehört zu jenen Geheim⸗ 
niſſen, die ſich einer öffentlichen wen entziehen. Ob es eine 
Partei länger aushalten kann, wenn m Uebrigen unter 11 
einig iſt, einen Mann in ihrer Mitte zu wiſſen, 
gehört, oder ob der Eine länger aushalten kann ſich unter Kollegen zu 
bewegen, die ſein Verhalten mißbilligen, ſcheint mir nicht zweifelhaft. 
Herr Harmening hat in einer öffentlichen Verſammlung erklärt, er 
werde nicht aus der Partei ausſcheiden, ſondern abwarten, bis man 
ihn ausſchließt; darauf würde die Partei kaum etwas Anderes ant⸗ 
worten können, daß ſie ihn nicht ausſchließen, ſondern abwarten 
wird, bis eine vernehmliche Stimme ihm deutlich ſagt, daß er aus⸗ 
ſcheiden muß.“ 
Bei Einführung der Pferdegelder Fü 1 Offiziere ſind 

bei de Kavallerieregimentern Off 107 erpferdede⸗ 
pots errichtet worden, um kräftige und geſunde Pferde von den 
betreffenden Kavallerieregimentern zureiten zu laſſen und zu jedem 
Dienſtgebrauch geeignet u machen. An Stelle der Pferdegelder 
3 dann aus dieſen Depots Pferde in natura von den Offi⸗ 
ga 2 bezogen werden können. Nach den 8 Politiſchen 
achrichten“ hat ſich der Verſuch nicht bewährt; einmal 
würde durch die Brauchbarmachung ıc. der Pferde den Kavallerle⸗ 
regimentern eine N übbare Laſt auferle ei werden, dann aber hätte 
der Ausbau des Verſuches, falls er ſich bewährt haben würde, 


wie das 


der nicht zu 


nicht unerhebliche Koſten er 
7 daß die Offiziere die Pferdegelder dem Bezug der 
Pferde in natura vorziehen. In Folge deſſen wird man von der 
weiteren Durchführung des Verſuches Abſtand nehmen. 

— Der Fahrplan der deutſchen Oſtafrika⸗Dampfer⸗ 
ginie für das Jahr 1892 zeigt zum erſten Male die ganze Linie 
im vollen regelmäßigen Betrieb; es werden von Hamburg über 
Rotterdamm 13 Fahrten in viermöchenttichen Pauſen, beginnend 
mit dem 6. Januar, nach Oſtafrika gemacht werden. Die Heim⸗ 
reiſe von Natal aus, das bekanntlich neuerdings an Stelle der 
8 als Endpunkt gewählt worden iſt, beginnt mit dem 

Dane es find ebenfalls 13 Fahrten vorgeſehen. Während 
die nzahl der Seemeilen bei der Ausreiſe 8805 beträgt, iſt ſie 
auf der Heimreiſe auf 8735 angeſetzt. enge nämlich auf der 
Ausreiſe von Tanga direkt nach Dar⸗es⸗Salaam gefahren wird und 
dann erſt nach Zanzibar und Lindi, wird auf der Rückreſſe von Lindi 
Benn Dar⸗es⸗Salaam und dann erſt Zanzibar angelaufen. Dieſe 

evorzugung von Dar⸗es⸗Salaam erfolgt natürlich weniger aus 
wirthſchaftlichen, als aus politiſchen Gründen. Die Ausreiſe dauert 
durchſchnittlich 52 Tage, während der Monſunmonate Mai bis 
September etwa einen Tag länger, während die Heimreiſe auf 49 
Tage zu veranſchlagen iſt. Neben der unterſtützten Linie ſind noch zwei 
Zweiglinien eröffnet, von denen die erſte in Mozambique, die zweite 
in Dar⸗es⸗Salaam an die Dampfer der Hauptlinie anſchließt. 
Beide Linien werden im Jahre ebenfalls je 13 Fahrten machen. 
Eisleben, 22. Dez. Die „Eisl. Ztg.“ berichtet: Heute fand 
eine polizeiliche Hausſuchung nach dem in unſerer Buchdruckerel 
hergeſtellten, von dem (antijemitiichen) „Deutſchen Reform⸗ 
Verein zu Eisleben“ heraus egebenen „Geſchäfts⸗Anzeiger“ in 
unſeren Geſchäftsräumen auf Anordnung der kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Halle ſtatt. In gleicher Angelegenheit ſollen bei den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern des „Deutſchen Reform⸗Vereins“ Hausſuchungen 
ſtattgehabt haben. 
Dresden, 26. Dez. Aus den Kreiſen der ſächſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine iſt dieſer 141 dem gegenwärtig in Sachſen 
eifrig Mitglieder werbenden Deutſchen Bauern bunde 
eine ſehr deutliche Abſage zutheil geworden. In einer Verſamm⸗ 
ung der Vertreter von 97 landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen des Dresdener Kreiſes wurde nämlich die Stellung der 
ſächſiſchen landwirthſchaftlichen Vereine zu dem deutſchen Bauern⸗ 
bunde in folgender Weiſe gekennzeichnet: Es kann für den Bauern⸗ 
bund zur Bethätigung wirthſchaftlicher und techniſcher Beſtrebun⸗ 
gen im Königreich Sachſen kein Platz ſein; daher bleibt demſelben 
alſo nur die politiſche Agitation übrig, und es iſt wohl eine der 
erſten Sorgen Aller, die unſer vortrefflich organiſirtes landwirth⸗ 
ſchaftliches Vereinsweſen zu erhalten und ſchützen berufen find, 
eine ſtrenge Fernhaltung aller politiſchen Fhätigteit von den lund⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen zu bewirken. Dieſe würden ſonſt ihres 
Vorrechts und 9 Ausnahmeſtellung gegenüber dem Vereins⸗ 

5 — verluſtig gehen. Jedenfalls iſt es Pflicht auf eine ſtrenge 

Bam der ätigkeit des Bauernbundes und der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine zu ſehen, damit nicht, was in manchen Bezirken 
leider ſchon Hen Wer iſt, die ſegensreichen Einrichtungen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinsweſens in Sachſen ernſtlichen Gefahren 
ausgeſetzt werden. 


erner hat RB die Erſcheinung 
e 


Schon im vorigen Frühjahr hat übrigens eine 
Konferenz B A a a Kreisvereinsdireklorien beſchloſſen. 
das Präſidium des Bauernbundes zu erſuchen, in ſolchen Bezirken 
die Agitation zu unterlaſſen, wo durch die Thätigkeit des Bundes 
der ſächſiſchen Landwirthſchaft m N r Schaden gebracht 
8 hin. e als 5 Ben Abena 

5. Dez. Der Verſuch der ſächſiſchen Handelskammern, 
5 Wei e eg gung b es eee te, iſt 
einer Mitiheilung des intfterhumg des Innern an die ac 
Handelskammer als geſcheitert zu betrachten. Darnach habe 
r wohl das evangeliſche Konſiſtorium einen Verſuch der Feſtlegung 
als zuläſſig erklärt, aber das a 74 Vikariat gegen eine ſolche 

Proteſt erhoben. Die hieſige Handelskammer beſchloß, 
zufolge, deshalb, die Sache vorerſt auf ſich beruhen 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 23. Dez. [Originalbericht der 
„Poſener Zeitung“.] Mit der Ausführung der öffent⸗ 
lichen Arbeiten zur Abhilfe des Nothſtandes in den vom 
Mißwachſe betroffenen Gouvernements, deren Oberleitung, wie 
bereits bekannt, dem Generallieutenant Annenkow anvertraut 
worden iſt, und die ſich vorläufig nur auf Arbeiten in den 
fiskaliſchen Wäldern zu beſchränken und am 27. Dezember zu 
beginnen haben, ſoll fürs erſte in den Gouvernements Niſhni⸗ 
Nowgorod, Kaſan, Simbirsk, Sſaratow, Sſamara, Rjäſan, 
Etwas ſpäter ſind 


a nahme P 
der „V. Z.“ 


zu laſſen. 


Tambow und Penſa vorgegangen werden. 


Stadttheater. 
Poſen, 26. Dezember. 


„Der Prophet“ von G. Meyerbeer. 

Die letzte Aufführung dieſer Oper auf hieſiger Bühne 
at noch unter der Direktion Jeſſe ſtattgefunden. Seit jener 
Zeit hat das zweifelhafte Heldenthum des Johann von Leyden 
geſchlummert, um geſtern wieder zu neuem Leben wachgerufen 
zu werden. Wir haben uns bisher für dieſe Oper nicht im 
hohen Grade begeiſtern können, und auch die geſtrige Auf⸗ 
führung hat daran nichts geändert. Es iſt im Propheten ein 
ſo buntes Durcheinander von Effekthaſcherei vertreten; es er⸗ 
geht ſich die Muſik ſo aufdringlich im Wechſelſpiel zwiſchen 
wahrhaft künſtleriſchen Eingebungen und oft nur auf Ohren⸗ 
kitzel berechneten Wirkungen; es ſinkt der Held von ſeiner ver⸗ 
lite Höhe, zu der er mit Gewalt hinaufgeſchraubt iſt, 
ſo unmännlich herunter und wird dadurch ſo ſehr jeden Inter⸗ 
eſſes bar, daß von einem wirklichen künſtleriſchen Genuſſe an 
dieſem buntſcheckigen Zerrbilde kaum die Rede ſein kann. 
Trotzdem wird der Prophet noch lange Zeit ans Lampenlicht 
ezogen werden; doch nicht ſein innerer Werth trägt dazu bei, 
en das Schaugepränge, das mit ihm zur Darſtellung 
gebracht wird und das immer noch auf die ſchauluſtige Menge 
und wie hier auf ein Feſttagspublikum ſeine Anziehungskraft 
ausübt. In dieſer Beziehung iſt die Oper auf hieſiger Bühne 
ja reichlich ausgeſtattet, und man hat es bei der erſten te 
nirung im Stadttheater weder an Dekorationen ar Be 
Maſchinerien fehlen laſſen, um den Forderungen Meyerbeers, 
der auf dergleichen einen beſonderen Werth legte, möglichſt 


gerecht zu werden. Zu dieſem äußeren Apparat trat geſtern 


noch der Tanz hinzu, der unter Leitung des Fräulein Funk 
in dem Walzer in der Redowa und in dem Bacchanal trefflich 
vorgeführt wurde und dadurch auch beſonders den Zuſchauern 
jene Szenen ins richtige Licht ſtellte. Wenn auch der ſonſt 


im Propheten berühmt gewordene 77rd dene berühmt‘ 9 ebene See it, jenem e e en ee ee e de mit ſeinem 
blendenden Lichte nur auf das Aufſteigen der Morgenröthe 
und der Schlittſchuhtanz nur auf einzelne auf der Eisbahn 
dahergleitende Marktbeſucher beſchränkt blieben, ſo war dagegen 
der Krönungszug und die daran ſic anf ließende Szene im 
Dom ſo zahlreich beſetzt und ſo A ausgeſtattet, daß 
jenes kleine Manko, das übrigens der fortſchreitenden Hand⸗ 
lung nur förderlich iſt, dagegen kauw in Betracht zu ziehen 
iſt. Wenn wir endlich noch hinzufügen, daß die Aufführung, 
getragen von einer ſorgfältigen und ſauber ausgeführten 
Orcheſterbegleitung, auch in den Hauptrollen des Johann, der 
Fides und der Bertha durch die betreffenden Darſteller einen 
durchaus würdigen Charakter zeigte, ſo iſt der allgemeine Bei⸗ 
fall, mit dem dieſelbe vom Publikum aufgenommen wurde, 
durchaus berechtigt, und wir können uns ihm ohne Rückhalt 
anſchließen. Herr Reinking machte aus dieſer Bravourrolle 
des Heldentenor, was in ſeinen Kräften ſteht. Die Erzählung | a 
des Traumes, ebenſo die Szene im Kerker mit der Mutter 
waren ſeine Glanzpunkte; den Empörern gegenüber und ebenfo |: 
in der Beſchwörung der Mutter war er nicht groß, nicht Y 
heldenmäßig gerug, Fräulein Kühnel hat mit ihrer Fides 
von neuem den Beweis geliefert, daß einer durchgebildeten 
Darſtellerin auch von ihrem eigentlichen Fache fern abliegende 
Rollen wohl gelingen können. Obwohl die Fides eine aus⸗ 
geſprochene Altpartie ift, jo hat der Komponiſt ihr doch jo 
reiche Gelegenheit geboten, ſich in den höchſten Tonlagen zu 
ergehen, daß auch für Fräulein Kühnel, wenn einzelne Stellen 
nothwendig matt und wirkungslos blieben, noch Auswahl 
genug blieb, um ihre Stimme mit ihrer dramatiſchen Wir⸗ 
kungskraft zur Geltung zu bringen. Das zeigte ſich in der 
Arie des zweiten Aktes und in der ſogenannten Bettlerarie; 
beſonders hervorzuheben aber iſt, daß keine Ermüdung trotz 
der großen Anſtrengung zu erkennen war, ſondern daß in der 
großen e e ſoger die nicht leichte Koloratur, für deren 


N 
ae 


Widerſinnigkeit aufs Gewiſſen gefragt Meyerbeer ſelbſt keine 
recht ſtichhaltige Entſchuldigung gehabt haben dürfte, noch 
ſauber und klar und mit Wärme geſungen wurde. Fräulein 
Ricchini als Bertha trat beſonders im vierten Akte in die 
Handlung wirkungsvoll mit ein, und durch ihren vollen und 
hellen Geſang gewann das Duett mit Fides an Glanz und 
Eindringlichkeit, obwohl es muſikaliſch f den ſchwächſten 
ummern der Oper gehört. Herr Wollerſen (Oberthal), 
ebenſo die Herren Funke, Selzburg und Bornemann 
(Wiedertäufer) griffen ihrerſeits A mit ein, und auch 
der Chor that redlich ſeine Schuldigkeit, um dem et va 
eine künſtleriſche Abrundung zu geben. WB. 


Durch Grazie in Sachen der Wohlthätigkeit haben 
ch die bot ranzoſen von jeher ausgezeichnet. In daſſelbe Ge⸗ 
1 3 rt wiederum ein Vorſchlag, den dieſer Tage kein Geringerer 
Ke xander Dumas der Oeffentlichkeit unterbreitet hat. 
l geht von dem Gedanken aus, daß, während wir uns den 
Freuden eines köſtlichen Mahles hingeben, tauſend andere dieſer 
70 ale e nicht theilhaftig find, und daß es darum ein Akt edler 
enliebe ſei, jenen Anderen, die da darben und Aungemn,, von 
ſche abzugeben. Dumas denkt Kr 
eder, der zu einem Eſſen geladen iſt, hat auf den Tiſch des 25 
lichen Hauſes einen Frank niederzulegen. Die dergeſtalt ſich an⸗ 
ſammelnden Gelder werden ſchließlich an eine Zentralſtelle abge⸗ 
führt, die weiter darüber verfügt und die Summen wohlthäti 
Anſtalten und ſonſt Bedürftigen zukommen läßt. Da nun aber 
dieſe klappernden Frankſtücke den unangenehmen Gaſthaus⸗ ⸗Trink⸗ 
geld⸗Beigeſchmack haben würden, ſo iſt der „Figaro“ mit einem 
weiteren artigen Vorſchlag bei der Hand. Er will gedruckte Bons 
im Werthe je eines Franes herſtellen laſſen. Jeder, der gu Gaſte 
geladen wird, kauft vorher dieſe Bons; und der Wohlthät gkeitsakt 
vollzieht ſich ſpäter diskret und geräuſchlos. Die Bons ſind dann 
ebenfalls der . zur weiteren Vexanlaſſung zu 
übergeben. — Vi elleicht findet der ſchöne Gedanke auch in Deutich- 
land Nachahmung! 


ah reichlichen Ti 


Angenommen find zu Poſtgehilfen: Fiebig in Wilhelmsbrück, 

Manthey in Bromberg, Piaſecki in Birnbaum; zum Poſtagenten 

der Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski in Krolikowo (Bz. Bromberg). 

Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten 7 von Poſen nach Mur.⸗ 
55. 


Agitatoren, daß das Coalitionsrecht nur den Arbeitern, nicht den 
Arbeitgebern praktiſchen Nutzen bringe, weil letztere viel zu egoiſtiſch 
und konkurrenzneidiſch ſeien, um einander mit dem Maße von 
Selbſtloſigkeit und Opferwilligkeit unter die Arme zu greifen, wie 
es bei den Arbeitern geſchehe. Darauf ruhte die Taktik der eng⸗ 
liſchen Trade⸗Unions, ein Gewerbe nach dem anderen zum Objekt 
ihrer wirthſchaftlichen Kriegsoperationen zu machen, indem man ſich 
ſyſtematiſch erſt die ſchwächſten Firmen ausſuchte, dieſe „unterwarf“ 
und dann zu den nächſt ſchwachen überging. Anfangs bewährte ſich der 
Calkul; es kam vor, daß die ſtärkeren Conkuxrenten dem Ruin 
ihrer ſchwächeren Nebenbuhler mit einer Art Schadenfreude zu⸗ 
ſahen — bis ſie die Erfahrung machten, daß ihnen daraus kein 
Nutzen, wohl aber der ganzen Branche empfindlicher, dauernder 
Schaden erwuchs und zwar dadurch, daß der Abſatz ſich ganz oder 
doch nahezu ganz von dem exponirten einheimiſchen Induſtriezweige 
weg⸗ und ausländiſchen Konkurrenten zuwandte. Der Verſuch mit 
Schledsgerichten mißlang vollſtändig, da es ſich regelmäßig heraus⸗ 
ſtellte, daß Schiedsſprüche von den Trades⸗Unioniſten nur aner⸗ 
kannt wurden, wenn ſie ihnen günſtig lauteten. Wo nicht, ſo blieb 
der status quo beſtehen, d. h. es wurde weiter geſtrikt. Heute iſt 
das Schiedsgericht in der engliſchen Induſtrie ein definitiv über⸗ 
wundener Standpunkt. Die ſo im Laufe der Jahre geſammelten 
Erfahrungen bewirkten einen totalen Umſchwung in den An⸗ 
ſchauungen der engliſchen Arbeitgeber. Die Vereinigungen derſelben 
zu Schutz und Trutz ſchoſſen wie Pilze aus der Erde; boykottirte 
oder ſonſtwie von dem Terrorismus der Trade⸗Unions bedrohte 
Firmen erhielten von ihren Konkurrenten am ſelben Orte ſo aus⸗ 
gtebige Unterſtützung, daß ſie nachgewieſenermaßen in ſolchen 
Zeiten der Bedrängniß oft beſſer daſtanden, als unter normalen 
Berbältnijien Die Selbſthilfe der Arbeitgeber zeigte den Machen⸗ 
e er Sozialdemokraten den Meiſter. Die entſcheidende 
endung des Kampfes zwiſchen Kapital und Arbeit brachte die 
Srage, Rn DL deen e 

en Menſchenrchte ber freien Seibitbeitimmung erklärten, and die Rettor Brendel hielt Als Gäſte waren der Herr Erſte Bür⸗ 
von dem Trade = Unions für vogelfrei erklärten Blacklegs nach⸗ germeiſter Witting mit Gemahlin, Herr Superintendent Zehn, 
drücklich in Schuß nabmen, war der Verſuch jener Arbeſterver⸗ Fräulein Stroedel, Fräulein Giſevius und einige andere 
einigungen, des echt auf Arbeit zu monopoliſtren im Brincip Worten dune erſchienen. Die Müdchen empfingen mancherlei 
befiegt, und die Anzeichen mehren ſich, daß immer mehr Arbeiter nützliche Sachen, wie fie dem Alter und der Individualität eines 

zur Beſinnung kommen. Jeden entſprachen. 
A i k d. Polnische Weihnachtsbeſcheerungen. In den polniſchen 
5 merit a. 0 Kinderbewahranſtalten auf der Walliſchei und auf der Zagorze 
New Pork, 25. Dez. Aus Rio-Grande City in Texas wurden am 23. d. Mts. 152 arme Kinder dieſer Anſtalten durch 
wird dem „New⸗York 7 depeſchirt, daß Lieutenant Hays wohlthätige polniſche Damen mit Kleidungsſtücken beſchenkt; am 
und 15 Mann, in der Nähe der Stadt ein Scharmützel mit Tage darauf erhielten alle 240 Kinder diejer Anſtalten die üblichen 
65 mexikantſchen Inſurgenten gehabt haben. Korporal] Weihnachtsgeſchenke (Pfefferkuchen, Nüſſe, Aepfel ꝛc.) Am erſten 
Edſtrom wurde in dem Kampfe getödtet und Lieutenant Hays ver⸗JWeihnachts⸗Feiertage wurden vom hieſigen St. Vinzent a Paulo⸗ 
wundet. Vereine 240 arme Kinder in verſchiedenen Lokglen beſchenkt. Am 

China. 
In den nördlichen Provinzen Chinas ſcheint für den 


zweiten Weihnachts⸗Feiertage hatte der Verein der een pol⸗ 
Augenblick die Ordnung hergeſtellt, wenigſtens ſchweigt 


niſchen Gewerbtreibenden im Kempf'ſchen Saale eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung, beſtehend aus Kleidungsſtücken und Naſchwerk, für 60 
augenblicklich der Draht von Shanghai und Tien⸗tſin. Die letzten 
Niedermetzelungen im New⸗Chwang⸗Bezirke ſind übrigens weit be⸗ 


Kinder der Vereinsmitglieder veranſtaltet. 
deutender geweſen, als die erſten Berichte gemeldet hatten. Nach 


die Arbeiten noch auf 13 andere Gouvernements auszudehnen, 
ſo daß im Ganzen 21 Gouvernements in Betracht kommen. 
Fürs erſte iſt hauptſächlich die Herrichtung von Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen ins Auge gefaßt worden und erſt im Frühjahre mit 
Eintritt gelinder Witterung hat der Bau von Bahnlinien, 
Wegen x. zu beginnen. Die reſp. Gouvernementschefs find 
angewieſen worden, unverzüglich die Plätze und Orte zu be⸗ 
ſtimmen, wo die Arbeiten in Angriff zu nehmen ſind; ſie haben 
außerdem für Unterkunftsräume (Kaſernen) für die Arbeiter 
Sorge zu tragen, genügende Proviantvorräthe vorzubereiten 
und das nöthige Handwerkszeug und die erforderlichen Inſtru⸗ 
mente zu beſchaffen. Bereits ſind ſeitens verſchiedener Reſſorts 
und Geſellſchaften namhafte Beſtellungen auf Holzlieferungen 
bei General Annenkow gemacht worden. So verlangt beiſpiels⸗ 
weiſe der Marinereſſort verſchiedene Hölzer im Betrage von 
über eine Million Rubel zu Schiffsbauzwecken. Die Geſell⸗ 
ſchaft „Kawkas⸗Merkur“ hat Holzlieferungen auf eine halbe 
Million Rubel abgeſchloſſen u. ſ. w. — Den in der Nähe 
von Kronswaldungen liegenden Städten iſt erforderlichen Falls 
Bauholz zur Anlage von Brücken und anderen Bauzwecken 
unter für ſie günſtigen Bedingungen angetragen worden. Auch 
iſt der Bau von Elevatoren unter Beihilfe der Semſtwen, 
Anlage von Getreide-Reſervemagazinen, Irrigationsarbeiten in 
den Steppengegenden ec. in Ausſicht genommen. Mit Eintritt 
der Sommerzeit ſind umfaſſende Fluß⸗ und Stromarbeiten in 
den Wolgagouvernements und am Don zur Beſeitigung der die 
Schifffahrt im hohen Grade behindernden und ſtetig zu⸗ 
nehmenden Verſandung der Flüſſe vorzunehmen. Große Fluß⸗ 
arbeiten ſollen ſpeziell bei Niſchni⸗Nowgorod, wo der Wolga⸗ 
ſchifffahrt durch die rieſigen Sandbänke ungeheure Verluſte er- 
wachſen, zur Ausführung kommen. 

Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, wie verlautet, die 
Beſtimmungen über ruſſiſche Majoratsverhältniſſe einer 
Abänderung zu unterziehen und iſt zu dieſem Behufe eine 
beſondere Kommiſſion unter dem Vorſitze des Wirkl. Geheimen 
Raths Abaſa ernannt worden. N 

Finanzminiſter v. Wiſchnegradski ſoll, wie in Handels⸗ 
kreiſen verlautet, ſich mit der Idee tragen, an Stelle des bis 
jetzt zu Recht beſtehenden ſogenannten „Handels⸗Standes“ oder 
„Torgowago Soſſlowja“ eine „Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
klaſſe“ zu ſetzen und bereits in allernächſter Zeit dem Reichs⸗ 
rathe eine darauf bezügliche Vorlage machen wollen. Hiernach 
ſollen die bis heute beſtehenden ſogenannten „Kaufleute erſter 
und zweiter Gilde aufhören und ſind von dann ab alle Per⸗ 
ſonen, welche Handel und Gewerbe treiben, ſtatt der früheren 
Gildenſteuer mit einer ſogenannten Prozentſteuer zu belegen, 
die von den Handels: und gewerblichen Lokalen erhoben wird 
und ferner mit einer Einkommenſteuer, deren es mehrere 
Klaſſen geben wird. In jedem Falle eine ebenſo zeitgemäße 
als erwünſchte Neuerung. 


Goslin, Rösler von Punitz nach Liſſa ( oſen). Entlaſſen 
find: der Poſtgehilfe Eugen Schmidt in Polen, der Poſtagent 
Menſch in Retkowo. 

Stadttheater. „Der ftille Aſſocie“, neueſter Schwank 
in 4 Akten von Carl Laufs geht morgen Dienſtag zum zweiten 
Mal in Szene. Der Erfolg, den das Stück am Sonnabend bei 
der We Due: läßt auch für morgen auf einen lebhaften 
Beſuch rechnen. ittwoch findet eine Wiederholung der großen 
Meyerbeer'ſchen Oper „Der Prophet“ ſtatt. 


— n. Weihnachtsbeſcheerungen. In der ſtädtiſchen 
Waiſenanſtalt für Knaben fand die übliche Beſcheerungs⸗ 
feier am Donnerſtag vor dem Feſte, Nachmittags 4 Uhr ſtatt. Im 
größten Raume der Anstalt, unter ſtrahlendem Chriftbaum, waren 
den verwaiſten Knaben die Weihnachtsgaben aufgebaut. Die 
ſchöne Feier eröffnete mit dem Geſange eines Weihnachtsliedes von 
den Pfleglingen der Anſtalt, worauf entſprechende Gedichte vor⸗ 

etragen wurden. Alsdann hielt der Waiſenpfleger, Herr Lehrer 

Sch leuſner, eine Anſprache, worin er auf die Liebe hinwies, 
die auch dieſen verlaſſenen Kindern den Weihnachtstiſch gedeckt 
habe und die Knaben zu ſteter Dankbarkeit durch die That er⸗ 
mahnte. Hochbeglückt empfingen darauf die Kinder die reichen 
Geſchenke, die außer dem Naſchwerk in nützlichen Sachen beſtan⸗ 
den. Der Feier wohnten der Herr Erſte Bürgermeiſter Witting 
und Herren der Waiſendeputation bei, welche noch alsdann die 
Anſtaltsräume beſichtigten. N 


die von der Frau König geleitet wird, wurde die Chriſtbeſcheerung 
am 1. Feiertage, Nachmittags 5 Uhr abgehalten. Auch hier ver⸗ 
lief die Feier unter Geſang, Deklamation und Rede, welche Sr 


d Eine polnische Nationaltrauer iſt für das nächſte Jahr 
mehrfach angeregt worden, und zwar wegen der verderblichen Con⸗ 
einer Depeſche, welche der apoſtoliſche Vikar der Mandſchurei, Miar. | Föderation von Targowicz vom Jahre 1792 durch welche der Ver⸗ 
Budgeers, aus dem Hafen New⸗Chwang an den Vorſteher des fall Polens beſchleunigt wurde die 3 Theilungen Polens fanden 
belgiſchen Prieſter⸗Seminars in Scheut geſendet hat, wurden der bekanntlich 1773, 1793 und 1795 ſtatt). Doch ſcheint dieſe Idee 
Pater Muin, chineſiſche Prieſter und 1000 Chriſten niedergemacht. ſelbſt in Galizien wenig Anklang 705 finden; der Stadtpräſident 
Die chineſiſche Ay ſcheint ſich indeß mit einem großen Plane von Lemberg hat ſich gegen die Nationaltrauer erklärt, dagegen 
zu tragen, worüber der in Shanghai wohnende engliſche Kaufmann eine Kosciuſzko⸗Feier in Vorſchlag 77 5 — ebenſg machen ſich andere 
Drummond, der in chineſiſche Verhältuſſſe tief eingeweiht fein ſoll, Stimmen in Galizien geltend, welche rathen, von Veranſtaltungeiner 
in einem an die North Ching Daily News gerichteten Schreiben | Nationaltrauer Abſtand zu nehmen. Der, Dziennik Pozn bezeichnet den 
nachſtehende Andeutungen giebt: Die chineſiſche Regierung hatte | Gedanken, einer ſolchen Trauer zwar als einen ganz ſchönen, erklärt ſich 
eine geheime Unterſuchung eingeleitet und iſt auf Grund derſelben aber trotzdem — unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wohl haupt⸗ 
zu der Erkenntniß gekommen, daß dasmilitäriſche Monopol ſächlich aus taktiſchen Gründen — . del eine derartige Trauer. 
der Hunan und Anhuſ eine Quelle großer Gefahr Nicht in 7 180 en müſſe ſich der Schmerz über die Er⸗ 
für die Dynaſtie bilde. Die Regierung hat deßhalb Befehl er- | etaniife vor 100 Jabren kundgeben, ſondern in Arbeit und in 
theilt, ſchleunigſt Truppen in anderen 8 beſonders in Kanton, Thaten, durch welche die Polen aus ihrem Ungemach emporge⸗ 
anzuwerben und einzuexereiren. Sobald dieſelben ausgebildet ſind, hoben werden können. Ueberdies werde eine äußerliche Trauer 
das heißt im nächſten Frühjahre, ſollen fie nach dem Pang etſe⸗ einen ungünſtigen Einfluß auf polniſchen Handel und Gewerbe 
Klang⸗Provinzen geſendet werden, um die Macht des Hunan⸗ üben, und wäre nur eine leere Trauer; auch würde dieſelbe keine 
itärd zu brechen. Ein großer 8 des letzteren allgemeine fein können, weil in Ruſſiſch⸗Polen die polniſchen 
ſoll darauf entlaſſen werden. So bald als thunlich wird ein | Landsleute dadurch harten Verfolgungen ausgeſetzt wären. 
Vicekönig, der kein Hunan iſt, nach Manking geſchickt werden. Eine Sebſt Vergnügungen in beſcheidenen Grenzen ſeien im 
ſolche Politik iſt allerdings nunmehr zur Nothwendigteit geworden. nächſten und den folgenden Jahren nicht auszuſchließen. 
Zweifellos aber iſt, daß eine „Kriſis kommen wird, ſobald Der Schmerz der Polen über den Niedergang des Vaterlandes 
die Regierung mit der Durchführung des Planes Ernſt macht. —ſei nicht durch eine äußerliche Trauer, ſondern dadurch Da 
Mittlerweile dauern im Pekinger Katſerpalaſte die Empfaugsſchwie⸗ daß fie ihrer Inſtitutionen gedenken, und für ihre nationalen und 
rigkeiten für die fremden Geſandten fort, fie ſollen ſich nach einer | joztalen Bedürfniſſe Opfer bringen. In hr haben dies die 
in London aus Shanghai eingetroffenen Meldung ſogar verschärft polniſchen Frauen wohl verſtanden, indem ſie Aufrufe erlaſſen 
haben. Die Vertreter Frankreichs und Rußlands handeln im haben, welche zu Opfern für die nationalen Bedürfniſſe, insbeſon⸗ 
beiten Einvernehmen und beſtehen darauf, vom Kaiſer im kaiſer⸗[dere für die Volksbildung auffordern. Auch im Großherzog⸗ 
lichen Palaſte ſelber e zu werden. Am chinefiichen Neu⸗ thum möge man, Trauer im Herzen, nicht anders vorgehen. 
jahrstage wurden die Geſandten in der fogenannten „Halle der Unſer Ruf ſei: Arbeit auf allen Gebieten des natio⸗ 
tributpflichtigen Nationen“ empfangen, wogegen fie proteitirten. 
B rr 


NUR Parlamentariſche Nachrichten. 


noch geſtattet wird, iſt eine kurze, dürre Veröffentlichung des 
Prozeßgegenſtandes und des Urtheils des Gerichts. Anderer⸗ 
ſeits iſt die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen auch 


nalen und gemeinſamen Lebens; ruhige, gemeinſchaftliche 
Arbeit! — In einem anderen Artikel in derſelben Weih⸗ 
nachts⸗Nummer bezeichnet der „Dziennik“ als ſolche Inſtitutig⸗ 
nen und Aufgaben, deren man hauptſächlich eingedenk ſein müſſe: 
die Volks⸗Leſezirkel, den Unterricht der Kinder in der Mutter⸗ 
ſprache, die Vereine zur Unterſtützung der lernenden männlichen 
und weiblichen Jugend ꝛc., für dieſe Inſtitutionen 2c. möge man 
klärt, daß er ſein Mandat als Abgeordneter niederlege. Es wird Mörder 
ördern. 

br. Die Elektrizität, welche ja jetzt in unſerer Stadt immer 
mehr Anwendung findet, hat in dieſem Jahre auch zur Verherr⸗ 
lichung des Weihnachtsfeſtes dienen müſſen. Im Stadttheater 
haben wir in dem während der Feſttage aufgeführten Weihnachts⸗ 
märchen, Knecht Rupprecht“ einen elektriſchen Weihngchts⸗ 
baum leuchten ſehen, an deſſen Zweigen anſtatt der üblichen 
Kerzen elektriſche Lämpchen angebracht waren. Auch im Mylius⸗ 
ſchen Hotel iſt im Speiſeſaale ein elektriſcher Weihnachtsbaum auf⸗ 
geſtellt geweſen, deſſen Lämpchen mit der im Hauſe befindlichen 
eigenen Anlage des Herrn Bremer in Verbindung e waren. 
Von Privaten find wohl in unferer Stadt die Herren Kindler 
und Kartmann die erſten, welche in ihren Wohnungen elektrische 
Weihnachtsbäume aufgeſtellt haben. Dieſe großen faſt bis zur 
Decke reichenden Bäume befinden ſich in dem erſten und 
zweiten Stockwerk des Hauſes Naumannſtraße Nr. 3 und 
die elektriſchen Lämpchen, welche zur Zierde der Bäume dienen, 
ſind durch Drähte mit der im Hauſe befindlichen, für die Wohn⸗ und 
Geſchäftsräumlichkeiten beſtimmten elektriſchen Anlage verbunden. 


Stillfeiweigen zu bewahren. Für die wenigen baltiſch⸗xuſſi⸗ 


Mit einer Anzahl Bauergemeinden Eſthlands ſchloß ein 
Delegirter aus dem Gouvernement Woroneſch durch Vermit⸗ 
telung der eſthländiſchen Gouvernements⸗Verwaltung einen 
Vertrag auf Lieferung von ca. 100000 Bud Roggen 
vor Kurzem ab. Den Roggen werden die Gemeinden aus 
ihren Reſerveſpeichern ablaſſen; der Preis desſelben wurde 
unter den Kontrahenten indeß ſo niedrig normirt, daß er un⸗ 
gefähr die Hälfte des gegenwärtigen Preiſes ausmacht und 
zwar wurde dieſe Vergünſtigung ſeitens der Bauergemeinden 
dem Gouvernement Woroneſch aus Erkenntlichkeit gewährt 
dafür, daß es im Jahre 1869, wo Eſthland ebenfalls ſich in 
Noth befand, der Provinz eine großmüthige Unterſtützung 
hatte zu Theil werden laſſen. 


Großbritannien und Irland. 


* erhältniß zwiſchen Arbeitgebern und 
8 Eug land hat unter dem Druck des Terro⸗ 
rismus der Trade⸗Unſons allmählig eine Geſtaltung 
angenommen, welche die Führer der ſozialiſtiſchen Propaganda vor 
eine ihnen völlig unerwartete Situation ſtellt. Es ist das Verdienſt 
der Trade⸗Unions, wenn auch ſchwerlich das gewollte, den Arbeit⸗ 

ebern nach ſchweren Kämpfen und Opfern, die Erkenntniß beige⸗ 
bracht u haben, daß das einzige Mittel, ſich und ihr wirthſchaft⸗ 
liches Recht gegen Vergewaltigung zu behaupten, die Koalition in 
grotzen, kapitalkräftigen Intereſſen⸗Verbänden iſt. Bis vor nicht 
gar langer Zeit galt es als ein Hauptaxium aller ſozialiſtiſchen 


Lokales. 


Poſen, den 28. Dezember. 

* Zum Empfange des Erzbiſchofs. Die ultra⸗ 
montane Schleſiſche Volkszeitung führt darüber Be⸗ 
ſchwerde, daß zu dem Comitee für den Empfang des neuen 
Erzbiſchofs in Poſen kein einziger deutſcher Katholik hin⸗ 
zugezogen ſei. Das Blatt ſchreibt: 

„Es berührt wirklich [peinlich, wenn man ſich geirrt, als ob der 
Biſchof nur für die Polen da wäre. Es iſt thatſächlich in der be⸗ 
treffenden Polenverſammlung, wo das Empfangscomitee er 
wurde, gar nicht daran gedacht worden, einen oder einige Deutſche 
in das Comitee aufzunehmen, obſchon in der Erzdiöze Gneſen⸗ 
Poſen nahezu 100 000 deutſche Katholiken wohnen.“ 

N Wir 1 2 über dieſen en durchaus nicht, 
enn wir find zu ſehr daran gewöhnt, daß in Fällen, wo ein 928 4 : N f 
Zuſammengehen der Angehörigen beider Nationalitäten ange⸗ „ö 35 9 8 Re IB: ; Nochd, Aug 81 . 
zeigt erſcheint, von polniſcher Seite niemals die Initiatwe ßie von einigen Blättern gemeldeten Serien in den 

ergriffen wird, während man auf deutſcher Seite ſtets höheren Verwaltungsſtellen Schleſiens 
ängſtlich bemüht iſt, den Polen ſoweit als nur irgend thun⸗ 8 
lich entgegenzukommen. i 

*Perſonalnachrichten aus den Oberpoſtbezirken Poſen 
und Bromberg. Dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Schöps in 
Bromberg iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Sonnabend Abend durch blinden Feuerlärm eine Panik, wobei 
9 Kinder, 1 Billeteinnehmer todtgetreten oder erdrückt und 
eine Menge Perſonen verletzt wurden. 


x 


In der ſtädtiſchen Waiſenanſtalt für Mädchen, 


möglichſt viel beiſteuern und dadurch das Prosperiren derſelben 


. —. —— ä — 


Im Theater Royal in Gateſhead (England) entſtand am 


H me ke Statt jeder beſonderen Meldung. ß® Angar. Ayr. Goldrente * Dankſagu lg. 


1 55 Allen Denen, welche 
7% ̃⅛- Kranfbeit mein Gnnifteicter Mann Stalienif che pro). Rente e e 
Die Verlobung nc. unſer theurer Bruder und Schwager, Privat-Dozent 1 dem Herrn Konſiſtorialrath 
cen eee Dr. Samuel Loewenfeld. Die Coupons löſen ohne Abzug ein. Pie e e 
HUGO DRESDNER ?olen, den 28. Dezember 1891. „ 1922 5 Hariwj U Hanroli & 00 Kollegen fir ſöre eeunbiiche 
F Die trauernden Hinterbliebenen. ME f 10 5 & ul, egen daa 
V Zr Bankgeſchäft, Mylius Hotel. 4 Züge 
uge, 


Posen im Dezember 1891. 
Raphael Keiler und Frau 
Ida geb. Placzek. 


Flauenſchut, gewerbl. Yohranial, Marie, 6. 


u | Schulanf 7. Jan. Aufnahmen nur in beſchränkter Zahl bei recht: 
zeitiger Anmeldung. Auswärtigen w. g. Penſionen nachgewieſen. 


18223 Stations⸗Diätar. 


REGINA KElIER | Heute Morgen 4%, Uhr verſchied ſanft in Folge eines Die beiden Grundſtücke Breiteſtr. 1 und St Vergnbzungen. ! 
HUGO DRESDNER l ee unjer heißgeliebter, unvergeßlicher a Große Gerberſtr. 30/31 jollen unter günftigen 80 
2 |! und Vater 78 Si 3 1 t : \ 
ii_____ _Verlobte. _18237_ der Königliche Polizei-Diſtrikts⸗Kommiſſarius een glich anne Stadttheater Bin. 
Die Verlobung unferer älteiten |1 Pr.⸗Lieutenant a. D. luſtige wollen ſich an Herrn Michaelis A. Katz Dienſtag, den 29. Dez. 1891: 
„ e hier wenden, welcher die erforderlichen Nachweiſungen Novität des Walknertheaters 


Tochter Anna mit Herrn Dr th in Berlin. 
15 9 wr ing Gustav Bo e und Aufſchlüſſe zu ertheilen und die Verhandlungen Der ſtille Aſſocie 
n S * Lin on “ * 2 — * 
im 51. Lebensjahre. u führen ermächtigt iſt. 17916 S ik i 
ae ene gaga en 1891. 18218 Um ſtille Th.ilnahme bittet ſeine tiefbetrübte Gattin _ NETTE IR Sees "Ar Er 02 > 
Mittwoch, den 30. Dez. 1891; 


karl DT. Peuy t „,. „Auguste Bothe ım fü. Keeeeeοοο.οοο οοοοοο der brephet 


e d Frau. b F J 3 Wü f A 1 Große 1 in 1 Akten von 
> 5 ; N . ' -38 2 1 Meyerbeer. 
free 3 Braut Wäſche⸗Ausſtattungen, 8 r u 
Pi ie Verlobung unſerer 122222 / T FIſt.. 8½ Schw. Mehl. 18082 
4 Tochter Katharina mit Leibwäſche, Vettwäſche, Tiſch und Küchenwäſche, e 

Her 5 ltigſter Arbeit und beſten Stoffen in der Preislage 
S Beat 8 5 8 bon 380, 500 900. 1000, 1200, 1500, 2000 Wart empfeble Kaufmännischer Verein. 
> Berndt in N lczyn, Des und halte ſtets vorräthig: Sonnabend, den 9. Januar 1892, 
5 a wir und 8 Am 27. d. Mts. verſtarb zu Marienburg, W.⸗Pr., in den Geſellſchaftsräumen der 
5Bythin im Dezember 1891. wo fie ſich beſuchsweiſe aufhielt, die Vorſtands⸗ Oberhemden, garantirt gutſitzend, Loge: 
. Dame des f 1 Vereins ® mit gfach Wielef er Leinen⸗Einſatz à Stück 3,00, 3,75, Feier 


„6,00 8,00 Mark ꝛc., 


® 

ER . Manchetten, Kragen, 
G Taſchentücher „5 Leib⸗ 
Inhaberin der Verdienſt⸗Medaille für Frauen und = liche Tr cotagen um au 3 er⸗ 
Jungfrauen, kleider in Wolle u. Baumwolle für Herren, 

im Alter von 66 Jahren. 18251 Damen und Kinder in großer Auswahl. 
Seit der Gründung des Vereins, alſo ſeit faſt Muſter bereitwilligſt.— . über 20 em 

24 Jahren, gehörte fie ihm als Vorſtands⸗Mitglied frauko. 18138 


an und hat ſich durch ſtete Hilfsbereitſchaft in Louis J. Löwinsohn, 


Krieges⸗ und Friedenszeiten und ihren praktiſchen 


Sinn unvergeßliche Verdienſte um denſelben er⸗ 5 Leinwand, Aich zeug⸗ Handlung, Viſhe url. S 


Julinsächoltzu. Frau 


geb. Naumann. 


des 70lährigen Stiftungsfeles. 
Der Vorſtand. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Oscar Pincus, 


Spezialarzt für Augenkranke. 


Ih habe nich i Jerſtz 
niedergelassen und wohne 


7 Meine Verlobung mit 
N Träulein Katharina Scholtz, 
N Tochter des Rittergutspäch⸗ 
ters Herrn Julius Scholtz und 
! ſeiner verſtorbenen Frau 
75 Gemahlin Elisabeth, geb. 
lacobi, beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Wilczyn, im Dezember 1891. 


Karl Berndt. 


v20000004050030046:@ worben. Wir verlieren in der Verſtorbenen eine im K 48 
3 58 die 1 5 ce; treue Mitarbeiterin und Freundin, die Armen aber +4 Markt 77, geg. d. Hauptwache. J ; in Dale Ic K 
jüngſten Zochter ) eine warme Fürſprecherin und Helferin, deren größte and. 
® . Regina 2 Freude es war, Gutes ag: zu können. 0982392099:98890698980 em 
©" zulius Freitag, © | Ehre ihrem Yndenfen! Dr. Szukalski, 
L u us 0 2 11 11 15 + 8 
2 Königsberg 1. Pr. n 3 Koſten, den 28. Dezember 1891. Münchener Löwenbräu praktiſcher Arzt. 
8 ſich ergebenſt anzuzeigen. 3 Der Vaterländiſche Frauen-Verein für den 5 
3 Gabriel Kaphan 2 Kreis Koſten unter dem Protektorate Ihrer empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen || Klavſer Unterricht wird prak⸗ 
? and gran f Rönigficen Hoheit der run Großherzogin Gustav Wolff, Inhaber Oscar Stiller,| 12% sede 88 an. ı 
Miloslaw, 25. Dez. 1891. 3 von Sachſen. ustav Wo 8 eee 100 13729 Eine afadem. gebiloete 18200 
Al Nett eng . Io — | Mufiklehrerin 
burt eine Frau Marie Pohl (Szezodrowo). Die Bier-Grosshandlung und Seſterswasser- nn ie 
Knaben Fabrik richt ertheilen. Anm. nimmt Hr. 
Kaufm. K. Wendland, dai. entgegen. 


zeigen ergebenſt an 18202 F T i & d r. D 1 Mi e Kk m A n n 


Paul Kartmann, (Inhaber Karl Schroepfer) 
Architekt und Frau Posen, Breslauerstr. Nr. 39 


F 
Vorz. Moſelweine 30 Pf. 


S diele Genn ee sn re eee enge Mg ompichlt in aranlirt echter Warze und vorziglicher | Ungarweine, = 
munteren Knaben zeigen hocher⸗ die Stadt 7 großem und dauerndem Danke verpflichtet, Qualität ihre I, mil l. ſüß 1, 00 M. 2 
freut an 5 ee een ene N Flaschenbiere ud zwar Alex P $ 

$ 
Moritz Cohn der Ehrenbürger unferer Stadt, Kämmerer und für je 3 Mark frei in's Haus: We ex Peiser, 


18245 u. Frau geb. Asch. Königliche Bankvorfleher 5 Flaschen een reg? Feingokiundt, Herfiner . 
8 r (lichtes) Bier, N 
Herr Julius Hirsekorn © 5 reed an Meinen Kunden 


im 77. Lebensjahr, 46 Jahre hindurch hat er mit auf⸗ 5 und Gönnern die ergebene Mit⸗ 
18 Nürnberger Export-Bier, 


Geſtern Nachmittag 5¼ 
Uhr verſchied 1 80 > rzem 


Krankenlager in Marien⸗ opfernder Hingebung, Uneigennützigkeit und raſtloſer Pflicht⸗ * theilung, daß ich nach wie vor 
burg Weſtpr. unſere geliebte erfüllung ſeines mühevollen und aufreibenden Amtes in MW 36 „ Posener Lagerbier (Gebr. Hugger und Arbeiten zu billigen Preiſen bei 
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
Aus der polytechniſchen Geſellſchaft. In den bisherigen 
Sitzungen dieſes Semeſters wurde meiſt über intereſſante 
ragen diskutirt z. B. über das ſtaatliche Telephon⸗Monopol, Dampf⸗ 
Fſeeddicheungen, aſſerbaſſins nach Prof. Intze, Schlauchkuppelungen, 
die ſogenannte Wunderlampe ꝛc., außerdem iſt ein Antrag des Herrn 
Oberingenieurs Benemann angenommen, daß zur beſſeren Nußbar⸗ 
machung des Inhalts der zahlreich gehaltenen Zeitſchriften vom 
Vorſitzenden wechſelnde Referenten ernannt werden ſollen; ferner 
bielt Herr Förſter einen Vortrag über Benzingaslict. 
Letzteres iſt ein Glühlicht, deſſen Glühkörper aus einem Platindrahtnetz 
deſteht, das korbförmig über einem Rohre befeſtigt iſt, durch welches 
Miſchung von Benzindampf mit atmoſphäriſcher Luft austritt. 
Nachdem der Vortragende an der Hand mannichfacher Apparate die 
die Entwickelung und Verwendung beim Gebrauch chirurgiſcher In⸗ 
ſtrumente gezeigt, erklärte er namentlich einen Leucht⸗Apparat, den 
er in ſeiner Werkſtatt ſelbſt benutzt und der ſcheinbar ohne große 
itzeentwickelung ein mildes weißes Licht von mehreren Kerzen⸗ 
ärcken gab, das ſich ſo außerordentlich billig ſtellt, daß der Vor⸗ 
tragende ſeit längerer Zeit deswegen die e eee, nicht 
mehr benutzt. Da der Glübtörper ſchon bei der vorgeführten 
nicht ganz ſtoßfreien Miſchung mittels Gummiballes ganz 
ruhig leuchtete, ſo iſt das Glüden ein abſolut gleichmäßiges; 
bei der vom Vortragenden ſelbſt konſtruixten Luftzuführung 
mittels eines gaſometerartig wirkenden Blecheylinders, der mit ſei⸗ 
nem offenen Ende in einen mit Waſſer gefüllten Bottich geftülnt 
wird und durch jein Gewicht die in ihm befindliche Luft mittelſt 
Schlauchleitung nach dem Glühkörper drückt. Iſt dieſer Cylinder 
niedergefunken, jo braucht man ihn nur aus dem Waſſer heraus⸗ 
zuheben und wieder auf das Waſſer zu ſetzen um ihn für mehrere 
Stunden wirkſam zu machen. Im Anſchluß hieran berichtete Herr 
Kupke, daß die inctenſive Glühwirkung des Platins mit einer 
am Himfange der Drähte ſtattfindenden Verdichtung des Sauer⸗ 
ſtoffs bis zum feſten Körper erklärt werde. — In der letzten 
Sitzung hielt Herr Stadtbauinſpektor Wulſch einen Vortrag über 
die Wettervorherſage. Zunächſt wurde eine Erklärung 
der Iſobaren und Iſothermen gegeben, welche Anfangs vorigen 
Jahrhunderts zuerſt wohl vom Schotten Buchan gezeichnet ſind, 
aber in ausgedehntem Maaße erſt vom Prof, Dove benutzt wurden, 
um die durchſchnittlichen Thermometer⸗ und Barometerhöhen einer 
Gegend zu beſtimmen. Dove's Methode war, daraufhin die 
jeweiligen Tagesböhen mit dieſen Durchſchnittshöhen zu vergleichen 
und die Differenz zu erklären. Dieſe Methode iſt neuerdings 
durch die ſogenannte ſynoptiſche verdrängt, welche nur die 
beiden oder drei letzten Tage vergleicht um für einen oder zwei 
folgende Tage das Wetter borberäufagen. Dazu iſt das inter⸗ 
nalonale Wettertelegramm vereinbart, welches z. B nach Hamburg, 
von 100 Stationen, 72 8 und 28 inländiſchen, jeden Tag 
wenigſtens einmal, Morgens 8 Uhr, aufgegeben wird, während von 
einigen Stationen ſogar 3 Telegramme für den Tag eingehen. 
n der 1875 gegründeten Hamburger Seewarte iſt z. Z. Herr 
Fan Bebber der ausübende Meteorolog. Derſelbe hat ein Ta⸗ 
bellenwerk herausgegeben, welches nach den lokalen Beobachtungen 
und i Telegrammen an einem beliebigen Orte Nord⸗ 
deutſchlands befähigen ſoll, das Wetter des ch fete den Tages 
vorher zu beſtimmen. Herr ui rn gar töller, früher 
in Hamburg, jetzt Profeſſor in Braunſchweig, hat die von Van 
Bebber tabellaxiſch zuſammengeſtellten Regeln in einem Wetter⸗ 
kompaß grapbiſch 885 mit welchem ebenfalls gute Reſultate 
zu erzielen find. Ob nicht jede Gegend ihren eigenen Kompa 
verlangt, tft dabei unerörtert gelaſſen. — Die Erklärung dieſes 
Wetterkompaſſes führte zur Erörterung der verſchiedenen Wolken⸗ 
bildungen; der Größe und Gewichte der in Bewegung befindlichen 
Luftmaſſen, der Depreſſionen und ihrer Wege über das europätiche 
eſtland, der daraus folgenden Dove ſchen und Buys Ballot'ſchen 
indgeſetze, der Regen und Regenhöhen und ſonſtigen in dieſes 
Gebiet fallenden Fragen z. B. Erklärung der Warthehochwaſſer 
. 

55 die Lage der ruſſiſchen Juden hat fich, wie uns von 
wohlunterrichteter Seite geſchrieben wird, im Laufe der letzten 


8 | noch 


Nr. 905. Dienſtag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 29. Dezember 1891. 
— 


Wochen ſehr erheblich verſchlimmert, Im Mai und Juni d. Is. 
ſtellte, wie ſeinerzeit auch durch die Preſſe berichtet wurde, das 
Moskauer General⸗Gouvernement den dort noch verbliebenen Ju⸗ 
den Aufentbaltsſcheine auf die Dauer eines halben Jahres aus. 
gold wurde dieſen zeitweilig geduldeten Familien eröffnet, daß 
e die 1 der Duldungsſcheine im Herbſte zu erbitten 
hätten. Die Entſcheidung iſt nun erfolgt, ſie lautet durchweg ab⸗ 
lehnend; ſo findet denn nun, mitten im ſtrengſten Winter der Weg⸗ 
zug oder die Ausweiſung dieſer Hunderte von größtentheils ſehr 
armen Familien ſtatt; es handelt ſich dabei fait nur um Handwer⸗ 
ker. Eine weitaus größere Zahl von Opfern fordert eine zweite 
Maßregel. In den Gouvernements Wilna und Kiew wurde die 
Ausweiſung aus den Dörſern bisher nicht ſtreng durchgeführt; viel⸗ 
leicht ſcheute die rufſiſche Regierung eben deshalb davor zurück, 
weil dieſe Provinzen die relativ größte Zahl jüdiſcher Dorfbewoh⸗ 
ner aufweiſen und man vorläufig vermeiden wollte, die Maſſen in 
Bewegung zu ſetzen. Seit Mitte November iſt dies anders gewor⸗ 
den; die Leute, die bisher als Guts- und Mühlenpächter, als Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte, ein ſehr großer Theil auch als Tagelöhner auf chriſt⸗ 
lichen Gütern ihren Unterhalt gefunden, werden nun in die ſtädti⸗ 
ſchen Ghetti verwieſen, woher ſie oder ihre Eltern ſtammen, es 
iebt Familien darunter, die bereits in der dritten Generation länd⸗ 
icher Beſchäftigung nachgegangen, alſo den Verhältniſſen ihrer Ge⸗ 
burtsorte ganz entfremdet ſind; in den überfüllten Märkten und 
Städten erwartetsfie nun der ſichere materielle Untergang Ebenſo 
tief einjchneidend erweiſt ſich eine dritte Maßregel; die Durchfüh⸗ 
rung der geſetzlich von jeher beſtehenden, aber bisher nur ausnahms⸗ 
weiſe durchgeführten ſogenannten „fünfzig Werſt⸗Grenze“, d. h. die 
Ausweiſung der Juden aus ſolchen Orte, die fünfzig Werſt von der 
Reichsgrenze entfernt ſind. Gerade in jenen beiden Grenz Gouver⸗ 
nements, wo die jüdiſche Bevölkerung am dichteſten hauſt, in Beß⸗ 
arabien und Podolien, werden nun die Ausweiſungen im Hinblick 
auf dieſe veraltete Verordnung am ſchärfſten durchgeführt; z. B. 
ſind vor einigen Wochen die Juden aus Kammenetz⸗Podolsk, wo 


fie jeit der Beſitzgreifung durch Rußland, alſo ſeit länger als einem h 


ahrhundert unbehelligt gewohnt, ausgewieſen worden. So beläuft 
ſich die 1— jener Menſchen, welche durch die Maßregeln der letz⸗ 
ten Wochen zu grunde gerichtet worden ſind, wieder auf Hundert⸗ 
tauſende; jene vor ihnen, die mit dem Reſt ihrer Habe oder mit 
2 ihrer dortigen Glaubensgenoſſen noch bis zum Frühling aus⸗ 
arren können, haben in den ruſſiſchen Judenſtädten ihre Zuflucht 
ür den Winter geſucht; wer aller Mittel baar iſt oder ſein Letztes 
nicht aufzehren will, macht ſich ſofort auf die Reiſe. Daraus er⸗ 
klärt ſich die traurige Erſcheinung, die in der bisherigen Geſchichte 
der jüdiſchen Auswanderung aus Rußland nicht ihr Gleiches hat; 
trotz des Winters währt die Emigration ungeſchwächt fort und der 
Zuſtand, in welchem die Unglücklichen auf deutſches Gebtet treten, 
ſpottet jeder Beſchreibung. Das „Deutſche Central⸗Comitee für die 
ruſſiſchen Juden“ hat die Aufgabe der Unterſtützung und Beförde⸗ 
rung dieſer Auswanderer nach Amerika bisher voll erfüllen können; 
hoffentlich fließen ihm auch ferner die dazuz nöthigen, allerdings 
ſehr beträchtlichen Mittel zu. 
br. Wegen unberechtigten Tragens der Uniform iſt am 
zweiten Weihnachtsfeiertage Abends ein am 1. Oktober zur Re⸗ 
ſerve entlaſſener Matroſe, welcher ſich hierſelbſt in Uniform um⸗ 
hertrieb, verhaftet worden. Derſelbe wurde am Sonntag früh 
wieder entlaſſen, doch wird das Strafverfahren gegen ihn einge⸗ 
leitet werden. 
br. Der Weihnachtsmarkt hat bekanntlich bereits am hei⸗ 
ligen Chriſtabend, am Donnerſtag, aufgehört, während der Feier⸗ 
tage Daben dann die verſchloſſenen Buden auf dem Alten Markt 
tehen bleiben müſſen und heute exit hat das Abreißen und 
Wegräumen derſelben geſchehen können. 
br. Lampenerplofion: Wie oft iſt bereits davor gewarnt 
worden, beim Füllen der Petroleumlampen letztere nicht brennen 
au lajjen und immer wieder wird diefe Warnung außer Acht ge- 
aſſen und es geſchieht in Folge deſſen ſo mancher Unglücksfall. 
Am Sonnabend Abend war auch in einer Wohnung am Sapieha⸗ 
platz ein Dienſtmädchen damit beſchäftigt, die Lampe zu füllen, 
während dieſelbe brannte. Plötzlich fing der glühende Docht 
Feuer, das Baſſin ſprang auseinander und die Decke des Tiſches, 
auf dem die Lampe ſtand, gerieth in Brand. Derſelbe iſt glück⸗ 


licherweiſe von Hausbewohnern ſogleich gelöſcht worden, das 
3 hat jedoch Verletzungen an dem rechten Arme davon⸗ 

agen. 

br. Einbruchsdiebſtähle. In der Wohnung einer Dame 
am Königsplatz, welche während der Feiertage verreiſt war, iſt 
geſtern Nachmittag ein dreiſter Einbruch verübt worden. Aus den 
in der Wohnung aufgeſtellten Behältniſſen, welche erbrochen worden 
find, iſt eine kleine eiſerne Kaſſette geſtohlen worden, in welcher 
enthalten waren 500 Mark baares Geld, ein Depotſchein der Bank 
Wioscianski über 50 Mark, ein Sparkaſſenbuch der Sparkaſſe zu 
Buk über 50 M. 9 oder 10 Arbeitskarten für Nätherinnen mit je 
48 Marken, ein ſilberner innen vergoldeter Kelch, acht goldene 
Franzen und Treſſen, verſchiedenartige Damenwäſche, ſämmtlich 
gezeichnet 8. S., und wahrſcheinlich auch Werthpapiere. Bis jetzt 
hat man keine Spur von den Dieben entdeckt. — Einem armen 
Dienſtmädchen, welches demnächſt ſich verheirathen wollte und 
bereits eine Wohnung in der Friedrichſtraße gemiethet hatte, find 
geſtern Nachmittag, während ſie ſich für kurze Zeit entfernt hatte, 
mittelſt Erbrechens der Stube ein Deckbett im Werthe von 20 Mk. 
und ein Laken im Werthe von 3 M. welches die Bedauernswerthe 
ſich aus ihren Erſparniſſen zu ihrer Verheirathung angeſchafft hatte, 
geſtohlen worden. 


Saler de zu ſein und leider gelingt es nur in den ſeltenſten 
ze die frechen Spitzbuben, welche meiſtentheils eine ganz gute 


br. Unfall. Der Kutſcher eines hieſigen Bäckermeiſters tft 
am erſten Weihnachtsfeiertage früh um 6%, Uhr, als er mit ſeinem 
Fuhrwerk von der Breslauerſtraße in die Schulſtraße einbiegen 
wollte, gegen einen Prellſtein gefahren, und in Folge dieſes Stoßes 
vom 3 1 5 gefallen, bei welchem ee er ſich einige Verletzun⸗ 
gen am Kopfe zugezogen hat, jo daß er im ftädtiichen Kranken auſe 
verbunden werden mußte. 

br. Eine Schlägerei hat am zweiten Weihnachtsfeiertage 
in der Halbdorfſtraße zwiſchen zwei Ehepaaren ſtattgefunden. Ehe 
der herbeigerufene Schutzmann aber erſchien, hatten die 
nen Ehepaare ſchon wieder Frieden mit einander ge⸗ 

oſſen. 

br. Bedrohung. Am erſten Weihnachtsfeiertage Abends um 
6 Uhr mußte zur Verhaftung eines Töpferlehrlings geſchritten 
werden, welcher ſeine Eltern in deren Wohnung in der Halbdorf⸗ 
ſtraße mit einem Revolver und mit einem Meſſer bedroht hatte. 

br. Unterſchlagung. Ein Arbeiter hat am 8 Nach⸗ 

mittag bei einem Bäckermeiſter in der . angeblich im 
Auftrage eines Reſtaurateurs aus der Schulſtraße zwei Blechkuchen, 
welche jener, wie er wußte, dort hatte backen laſſen, abgeholt und 
dieſelben als willkommene Feſtkuchen für ſich und ſeine Familie be⸗ 
halten. Die i iſt erſtattet. 

br. Diebſtähle. Einem Haushälter aus Jerſitz iſt am 24. d 
Mts. ein Bündel und ein Korb mit Eß⸗ und Spielwaaren ge⸗ 
ſtohlen worden, während er auf der Friedrichſtraße in ein Geſchäft 
gegangen war, um etwas einzukaufen und beide Gegenſtände unter⸗ 
deſſen vor der Ladenthür hingeſtellt hatte. — Am 
um 8 Uhr Abends hat ein Arbeitsburſche einem Handelsmann ein 
Meſſer im Werthe von 60 Pf. entwendet. Der Dieb wurde auf 
der That ertappt und ihm das Meſſer wieder abgenommen; ſeiner 
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Margot's Träume. 


Von Hermann Heiberg. 
22. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
ö ee ſprach der Herr leiſe, und jener erhob halb 
erſchreckt, halb freudig den Blick. f 
„Ah! Du, mein theurer Henry! Endlich! Nun? Alles 
eordnet — alles?“ 1 5 
Der Sprechende hielt inne und ſenkte tiefbewegt das 
aupt. Aus Alexander von Schulenburgs Augen aber brach 
es unaufhaltſam hervor. Immer von neuem ſtrömten die 
Thränen, verſchleierten den Blick und hemmten ſogar des Tief- 
den. 
e hatte er erfahren. Seine Braut Luiſella 
Cornclius war nicht mehr unter den Lebenden. Trotz aller 
Liebe und Sorgfalt war Luiſella ihrer Krankheit er⸗ 


sk Nichts hatte während langer Zeit Alexander unverſucht 
gelaſſen, feine Braut aufzurichten. Er hockte neben ihr nieder, 
ſuchte fie zu tröſten, flehte, forderte, bat, weinte in jeinem 
ungeheuren Schmerz. Vergeblich! Menſchliche Hilfe gab's 
nicht mehr, und Henry rieth, endlich die arme Kranke in eine 
Anſtalt zu bringen, Alexander geleitete ſie ſelbſt nach Horn⸗ 
heim bei Kiel. a De : 

Viele Monate waren dahingegangen. Vielleicht wäre 
Luiſella wieder zum rechten Bewußtſein gelangt, wenn ſie in 
ihren wenigen lichten Augenblicken der Gedanke nicht gemar⸗ 
tert hätte, welche ungeheure Schuld ſie auf ſich geladen. Aber 
dieſe beunruhigte, ängſtigte und marterte ſie ſolchergeſtalt, daß 
fie immer mehr an Wiederſtandskraft einbüßte. 

So nahm denn die Krankheit einen ernſteren Charakter 
an; es trat zuletzt Tobſucht ein, und in einem dieſer furcht⸗ 
baren Anfälle hauchte Luiſella Cornelius — eine Erlöſung 
für das arme, gemarterte Geſchöpf — ihr Leben aus. 

Als ein ſeltener Freund bewährte ſich Henry während 
dieſer ganzen Zeit. Er tröſtete auch Frau von Schulenburg, 
die ſich einen Theil der Schuld an all dem Unglück zumaß, 
und deren ſeeliſche Unruhe ſich bei Luiſellas Tode ſo ſehr 
fteigerte, daß ihre Umgebung für ihre Geſundheit fürchtete. 


„Nicht Sie,“ beruhigte ſie Henry, 
Schuld, ſondern die Verhältniſſe griffen ein. 
zerſtörte unſere menſchlichen Pläne.“ 

Um Alexander zu zerſtreuen, verſchob er ſeine Hochzeit 
mit Margot und ging mit ihm acht Monate auf Reiſen. 
Während dieſer Zeit gelang es ihm, den Freund einigermaßen 
zu ſich ſelbſt zurückzuführen und allmählich wieder Freude am 
Leben gewinnen zu laſſen. Sie beſuchten Dänemark, Nor⸗ 
wegen und Schweden, gingen von dort nach England und 
9 und kehrten über Peſt und Wien nach Herrenhof 
zurück. — — 

Unter den zahlloſen Beleidsbezeugungen bei Gelegenheit 
des Todes ſeiner Braut hatte Alexander vor allem ein Brief 
von Thora aus Granitzhof tief bewegt. Sie ſchrieb: 

„Mein lieber Alexander! 

Ich habe heute und geſtern viel geweint und war ſo 
traurig, daß ich mich nicht ans Schreiben wagte. Du aber 
brauchſt Troſt und Aufmunterung! 

Könnte ich bei Dir ſein und Dir an den Tag legen, 
wie ſehr ich mit Dir fühle! Sicherlich ich würde nicht ſprechen, 
nicht Deine Gedanken ſtören, — aber es würde Dich bejänf- 
tigen, zu wiſſen, daß ein Menſch um Dich iſt, der Alles mit⸗ 
empfindet, als ſei's ihm ſelbſt begegnet, der Dir ſo zugethan 
iſt, daß er freudig und ohne Zaudern ſein Leben hingegeben 
haben würde, wenn er Dich dadurch hätte glücklich machen 
können. 

Du wirſt auch meinen Brief richtig verſtehen, Du biſt 
ja mein Bruder! Immer ſah ich Dich als einen ſolchen an 
und vertraute Dir, wie Niemandem ſonſt auf der Erde. Und 
wäre es unnatürlich, wenn ich Dir nicht zuriefe: Sieh, hier 
iſt ein Menſch, der Dich tröſten, Deine Gedanken von dem 
Unabänderlichen auf eine beſſere Zukunft richten will? 

Kannſt Du mich gebrauchen, ſage es! Nichts — kein 
Opfer iſt mir zu groß für Dich. Meine Gedanken ſind bei 
Dir jede Stunde und jede Minute, und wenn ich mich Abends 
ſchlafen lege, — ſchilt mich nicht kindiſch, Alexander, — richte 
ich mein Auge empor und bete, daß der liebe Gott Dich wieder 
glücklich machen möge. : 

Nur wenn ich ihm dieſe meine Herzensſorge hoffnungs⸗ 


„trifft irgend eine 
Das Schickſal 


voll anvertraut habe, vermag ich die Augen zu ſchließen. Ja, 
ich Bu auf Gott, und ich weiß, er wird Alles wohl 
machen! 

Lebe wohl, mein lieber Alexander! Und ſei nicht böſe, 
daß Dich lieb hat Deine Schweſter Thora.“ 

Seit acht Wochen waren die beiden Freunde mit Margot 
von ihrer Reiſe zurückgekehrt. Henry hatte nunmehr den Tag 
ſeiner Hochzeit feſtgeſetzt. Faſt die ganze Stadt Berghöhe 
nahm Antheil daran und rüſtete ſich, dem in der Achtung 
ſeiner Mitbürger ſo hoch ſtehenden Manne die Freude an ſeinem 
Glück an den Tag zu legen. 

Ein ſchöneres, glücklicheres Paar konnte man in der That 
nicht ſehen, und nur eins trübte den Sinn der Bewohner von 
Herrenhof: Alexander konnte noch immer den Tod Luiſellas 
nicht überwinden, und ſein ernſtes, oft niedergeſchlagenes 
Weſen bekümmerte namentlich ſeine Mutter von Tag zu 
Tag mehr. 

„Streiche die Falten von Deiner Stirn, Alexander!“ bat 
Frau v. Schulenburg am Tage vor dem Hochzeitsfeſt. „Vergiß 
das Unabänderliche und richte Deine Gedanken wieder auf die 
Dich umgebenden Dinge. Und darf ich Dir noch ein Wort 
mehr ſagen? Suche Dir einen Erſatz für das, was Du ver⸗ 
loren haſt! Sag“, ſchloß ſie zögernd, „gedenkſt Du gar nicht 
der kleinen Thora mehr, und freuſt Du Dich nicht, daß ſie 
und die Granitzer zum Beſuche kommen!“ 

„Muß ich denn durchaus heirathen, Mutter?“ entgegnete 
Alexander abweiſend. „Sieh, es giebt Dinge, die nie erſetzt 
werden können, weil nicht allein die Vernunft die Vorzüge des 
verlorenen Gegenſtandes wägt, ſondern weil das Herz ſeine 
laute Stimme erhebt. Es weiß keine Gründe uführen und 
wird doch von tauſenden geleitet. Und wenn eſſing ſagt: 
das Gedächtniß ſei noch einmal ſo ſtark, wenn ihm das Herz 
nachhelfe, ſo trifft das nur zu ſehr zu. All' mein Denken 
geht immer wieder zu Luiſella. Es iſt dem Menſchen natur⸗ 
gemäß das am werthvollſten, was er ſich am ſchwerſten erringen 
mußte. Erinnere Dich, Mutter, wie ich gekämpft habe, mir 
mein Glück zu erobern bemüht geweſen bin. Nichts war mir 
zu ſchwer; ich darf es ſagen. Unermüdlich, nur von guten 
Gedanken geleitet, war ich um ſie. Ich verleugnete ſogar mein 


Fuchs aus Konary beauftragt. — 


we Pan ana a a 


' 


Verhaftung hat er ſich aber durch die Flucht zu entziehen gewußt. 
— Einer Handelsfrau ſind aus ihrer unverſchloſſenen Stube auf 
dem Alten Markt am Donnerſtag neun Ellen roth⸗ und weißge⸗ 
ſtreifte Leinwand und ein grau karrirtes Kopftuch geſtohlen. — In 
der St. Adalbertſtraße iſt in der Nacht vom Sd zum 
Sonntag einem Kaufman ein Haſe, welchen man aus dem Küchen⸗ 
fenſter im erſten Stockwerk herausgehängt hatte, abgeſchnitten und 
geſtohlen. — Am Sonntag Abend iſt ein Arbeiter verhaftet wor⸗ 
den, weil er einem Kaufmann in der Flußſtraße acht Stück Brenn⸗ 
holz im Werthe von 2 Mark entwendet hatte. 

br. Jerſitz wax am Abend des zweiten Feiertages ein 
Soldat mit einem ädchen in Streitigkeiten gerathen, in Folge 
deſſen er daſſelbe mißhandelte. Das Mädchen wandte ſich um 
Hilfe an einen Schutzmann, welcher die Perſönlichkeit des Sol⸗ 
daten feſtſtellen wollte. Als letzterer ſich aber dem Schutzmann 
widerſetzte und die Nennung ſeines Namens verweigerte, mußte 
zu ſeiner Verhaftung geſchritten und derſelbe nach der Hauptwache 
gebracht werden. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
r. Birnbaum, 25 Dez. [Prieſterjubiläu m.] Am 
Dienſtag, den 22. d. M., wurde das 25 jährige Prieſterjubiläum des 
Propſtes Herrn M. Gutz mer feſtlich begangen. Vor dem Gottes⸗ 
dienſte hatten ſich die katholiſchen Lehrer und Mitglieder der kirch⸗ 
lichen Gemeinde⸗Organe im Pfarrhauſe eingefunden, um im Namen 
der Parochie das Feſtgeſchenk, zwei größere ſilberne Armleuchter 
zu überreichen; daneben fanden ſich noch andere Gratulanten ein, 
auch mit Geſchenken. Als der Herr Propſt deſſen Thätigkeit, bereits 
in Anſpruch genommen war, aus der Kirche gerufen wurde. be⸗ 
rüßte ihn mit herzlichem Glückwunſche Herr Lehrer Mai im 
Namen der Anweſenden, worauf der Jubilar in freudigen Worten 
allen Stiftern des Ehrengeſchenkes feinen aufrichtigſten Dank aus⸗ 
ſprach und beide Armleuchter der Kirche als Altarleuchter überwies. 
Um 10%, Uhr begann der Feſtgottesdienſt. Um 3 Uhr Nachmittags 
fand in Ehlert's Hotel ein Feſteſſen ſtatt. Herr Rechtsanwalt 
Voß ergriff im Namen des Komites das Wort und ſchilderte den 
Jubilar als amtlich ernſt und geſellſchaftlich heiter, worauf ein 
ſtürmiſches Hoch folgte; hierauf dankte der Herr Propſt dem Feſt⸗ 
Komite und all Anweſenden für die erwieſene Liebe und erzählten 
da er vom Vorredner als guter Geſchichtenerzähler geprieſen wor⸗ 
den war, kurz und knapp ſeinen Lebenslauf. Herr Propſt Enn⸗ 


Betſche brachte im Namen der Geiſtlichkeit dem Jubilar die Glück⸗ 


wünſche dar. Herr Bürgermeiſter Baeutſch-Grätz toaſtete auf das 
Feſt⸗Komite. Die ganze Feier zeigte, welch große Liebe und Hoch⸗ 
achtung ſich der Fug in durch ſein friedliebendes Weſen in der kurzen 
Zeit ſeines Hierſeins in allen Kreiſen erworben hat. 

g. Jutroſchin, 26. Dez. (Schul angelegenheiten. Vom 
Diſtriktsamte). Am vorletzten Schultage vor den Weihnachts⸗ 
ferien unterzog Kreisſchulinſpektor Wenzel die 1. und 4. Klaſſe der 
hieſigen fatholiihen Schule einer Reviſion. Am Nachmittag des 
ſelben Tages fand die Entlaſſung des Lehrers Zimmer im nahen 
Grombkowo ſtatt, welcher auch der Schulvorſtand beiwohnte. Da 
das Schulhaus von jeder menſchlichen Wohnung ſehr weit entfernt 
liegt und Gefahr vorhanden iſt, daß während der Vakanz dort 
durch frevelhafte Hände n ee eintreten könnten, ſo wurde 
der Schulvorſtand beauftragt, einen Wächter daſelbſt einzuſetzen. 
Mit der interimiſtiſchen . Stelle wurde der Lehrer 

ie Verwaltung der 2. Lehrer⸗ 
telle zu Pomocno, deren bisheriger Inhaber, Kaczmarek, zum 1. 
k. M. nach dem Kreiſe Schrimm verſetzt wird, iſt dem 1. Lehrer 
Petras daſelbſt übertragen worden, während die durch Tod des 
bisherigen Inhabers erledigte Stelle in Kubetzkl durch den Lehrer 
Vogelgeſang aus Sovy verwaltet wird. — Unſer Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 
rius Viebi, welcher bereits ſeit längerer Zeit beurlaubt iſt, tritt 
mit dem 1. Januar k. J. in den Ruheſtand. Sein Stellvertreter 
Czwalina iſt von dieſem age ab als ſtellvertretender Kommiſſaxius 
nach Zerkow verſetzt. Die Verwaltung des hieſigen Diſtrikts⸗ 
Amtes iſt dem interimiſtiſchen Kommiſſarius Hauptmann a. D. 
v. Winterfeld in Argenau übertragen worden. 

0. Pleſchen, 24. Dez. [Erſter Gauverband des Po⸗ 
fener Sängerbundes (Pleſchen.] Dem genannten Gau⸗ 
verbande hat ſich nun auch noch der Geſangverein unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Oſtrowo angeſchloſſen. Von dem Protektor des Verbandes, 
Fürſten v. Radolin, iſt dem Gauverbande eine prächtige Büſte 
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Kaiſer Wilhelms II gewidmet worden. Dieſelbe iſt im Atelier des 
Bildhauers R. Begas in Berlin gefertigt und beſteht aus bron⸗ 
zirtem Zinkguß. Auf der Rückſeite iſt folgende Widmung zu leſen: 
„Fürſt v. Radolin dem I. Gauverbande des Poſener Sängerbundes 
1891.“ Am Sonnabend den 16. Januar künftigen Jahres ſoll die 
Büſte enthüllt werden. Die einzelnen Zweigvereine des Gauver⸗ 
bandes werden zu dieſem feſtlichen Akte eingeladen werden. Bei 
dieſer Zuſammenkunft ſollen außerdem noch den Gauverband be⸗ 
treffende geſchäftliche Angelegenheiten erledigt werden. 

i. Gneſen, 27. Dez. Wohlthätigkeits⸗Spende. Ernannt.) 
Die hieſige kaufmänniſche Vereinigung hat auch in dieſem Jahre 
keine Weihnachtsgeſchenke an die Kunden verabfolgt, ſondern ſtatt 
derſelben mehrere hundert Mark an unſere ſtädtiſchen Armen ohne 
Unterſchied der Konfeſſion vertheilt. — Herr Amtsanwalt Koſſe 
hier iſt vom 1 Februar k. J. als ſolcher nach 8 verſetzt 
worden. — Der Rektor an der hieſigen katholiſchen Schule, Brückner, 
iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt und vom 1. Januar ab nach 
Koſchmin verſetzt worden. 3 

A Bromberg, 27. Dezbr. Von der Pakoſcher Zucker⸗ 
fabrik. Erweiterung der Bromberger Straßen⸗ 
bahn. Bahnhofsbauten. Rauferei und blinder 
Feuerlärm im Schützen hauſe. Kinder verbrannt. 
An der Pakoſcher Zuckerfabrik, welche, wie mitgetheilt, in ihrer 
letzten, am 23. Dezember d. J. abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung die Liquidation beſchloſſen hat, verliert eine Handelsbank in 

rankfurt a. M. gegen eine Million Mark, ferner werden viele 
leine Leute, welche Aktien dieſer Zuckerfabrik in Händen haben, 
nicht unbedeutende Verluſte erleiden. — Die hieſige Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft wird nun endlich das Straßenbahnnetz nach dem Weſten 
der Stadt ausdehnen können. Sie hat nämlich und zwar durch 
die Stadt zwei Grundſtücke, Friedrich ſtraße 39 und das angren⸗ 
zende Grundſtück Wollmarkt 1 behufs 1 der Straße, 
welche dort ſehr ſchmal iſt, gekouft. Die Bahn, welche bisher vom 
Bahnhofe in ſüdlicher Richtung durch verſchiedene Straßen der 
Stadt bis zur Mitte der Friedrichsſtraße geht und von hier nach 
dem Kornmarkte links — nach Oſten — abbiegt, ſoll nun auch 
Wollmarkt in die Poſener⸗ und Berlinerſtraße bis zum Patzer⸗ 
ſchen Etabliſſement oder bis zum katholiſchen Kirchhofe (am End⸗ 
punkt der Stadt) erhalten. — An der Vergrößerung unſeres Bahn⸗ 
hofes d. h. an feiner räumlichen Erweiterung, ſoweit dies nur 
irgend geht, ſowie an der Vergrößerung der einzelnen Gebäulich⸗ 
keiten wird in den letzten Jahren mit aller Energie gearbeitet. 
So ſind beſonders in dieſem Jahre eine Reihe großer baulicher 
Veränderungen und Neubauten vorgenommen worden. Hierzu 
gehören: die Erweiterung des Güterſchuppens in der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße durch einen ziemlich bedeutenden Anbau an der 
Weitgiebelieite, die Vergrößerung des Bahnhofsreſtaurations⸗ 
gebäudes ebenfalls durch einen mächtigen Anbau an der weſt⸗ 
lichen Giebelſeite, in welchem ein kaiſerliches Empfangszimmer ein⸗ 
gerichtet werden ſoll, ein Tunnel für den Poſtpacketverkehr und 
ein Poſtexpeditionshaus, ferner bauliche Veränderungen bezw. Ver⸗ 
größerungen im Innern des Reſtaurationsgebäudes ſelbſt und 
5b in die neuen Gebäude für die Werkſtatt c. Gegenwärtig 
ind auch Arbeiten auf der Strecke vorgenommen, welche eine Ent⸗ 
laſtung des Verkehrs auf dem hieſigen Bahnhofe bezwecken. So 
ſollen die von Berlin kommenden At nicht mehr auf dem Bahn⸗ 

ofe a ſondern auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe einlaufen. — 

m Schützenhauſe entſtand geſtern zwiſchen Militärperſonen eine 
Rauferei, bei der ein Soldat eine bedeutende Verletzung im Geſicht 
davontrug. Der Wirth, im Glauben, er würde den Skandal da⸗ 
durch, daß er den „Raum beſſer erhellte“ eher beendigen, ſchraubte 
den Hahn des Gaſometers höher. Der ſo plötzlich in erhöhtem 
Maße erhellte Saal gab einem der Anweſenden zu dem Ausrufe 
„Feuer“ Veranlaſſung. Alles drängte nunmehr den Ausgängen 
zu; es entſtand eine allgemeine Verwirrung, bei welcher manches 
Kleid zerriſſen wurde und auch kleine Verwundungen vorlamen. 
Erſt nach einiger Zeit wurde die Ruhe, nachdem der Irrthum ſich 
aufgeklärt hatte, wieder hergeſtellt. — 85 einem Dorſe des Schu: 
biner Kreiſes verbrannten vor einigen Tagen die drei Kinder eines 
dortigen Einwohners, 7 — die Eltern ſich im Juſtizgefängniß 
in Schubin befanden. orgeſtern ſind die Leichen der Kinder 
beerdigt und die Eltern zu dieſem Zwecke aus dem Gefängnuiſſe 
beurlaubt worden. 


© Thorn, 27. Dez. (Gerichtliche Statiſtik. Von 
der Weichſel.] In den fünf Schwurgerichtsperioden, welche in 
dieſem Jahre beim hieſigen Landgericht abgehalten wurden, kamen 


beſtem 
Seiten 
beſonders leicht. 
Unterbrechung in wenigen 
großartigen Anblick bietet der Wald. Das Geäſt iſt durch die Laſt 
des Schnees abwärts gerichtet; die unteren oft armſtarken Aeſte 
berühren mit den Spitzen das Erdreich. 


rei 

licher Unglücksfall hat 
Nachmittag hierſelbſt zugetragen. Der Händler Kowalski batte eine 
Feldarbeit beendet, als der Ka 
Der agd kam Kowalski lud denſelben ein, auf feinem berei 

en 
rend Klemenz den Wagen beſtieg, entlud fich das auf feinem Rücken 
von der Friedrichsſtraße nach rechts hin eine Abzweigung über den h | 
linke Bruſtſeite. 
binnen wenigen Minuten e 


gelegt.“ 
Alien a 8 
aber etwas mehr Zeit als ſonſt. ährend die Herrſchaft ſich zum 
Beſuche des Theaters rüſtete, hatte die Bonne nämlich ihren Ge⸗ 
liebten zum Stelldichein 
fernt hatte, waren die be ohnz er 
plauder begriffen, als plötzlich das Klingeln dieſe 
brach. „Schnell unter das Sopha, Charles die Madame kommt“, 
befahl die Bonne. Charles, ein behäbiger Metallarbeiter, zwängte 
ji Incl in ſein Verſteck, die Füße ragten zwar einige Zoll über 
a 
Fünf Minuten verfloſſen fo; ſiehe da, es klingelte wieder? Wer 
kann da ſein? Nach einer Weile tritt ein Offizier in das Zimmer. 
Madame zärtlich umarmend. 
2 „ietzt geht es mir ſchlecht, jetzt hat mein letztes Stündlein 
ge gen. 
dem Sopha nieder, unter welches der gute Charles gekrochen war. 
„Das iſt ja gar nicht Monſieur“, dachte auf einmal Charles, „die 
Stimme iſt ja eine ganz andere!“ Er hatte auch recht, es war ein 


54 Anklageſachen zur Erledigung gegen 77 im Vorjahre. Dieſelben 
betrafen 77 Angeklagte (1890 119) und von dieſen wurden 53 ver⸗ 
urtheilt und 24 freigeſprochen (1890 79 und 40). 
urtheilten erhielten 27 Gefängnißſtrafen mit zuſammen 28 Jahren 
3 Monaten und einer Woche und 
721 Jahren. Zwei der Angeklagten wurden zum Tode verurtheilt. 
Was nun die Art der Strafthaten der 54 Anklageſachen betrifft, ſo 
nimmt der Meineid die hervorragendſte Stelle ein. 
Drittel ſämmtlicher Anklagen, nämlich 21, betraf dies Verbrechen. 
Dann folgen Sittlichkeitsverbrechen in 7, Raub i 

in 5 und Kindesmord in 4 Fällen. Endlich betrafen die Anklagen 
je 3 Mal Körperverletzun { 
ſchlagung mit Urkundenfälſchung, je 2 Mal 
riſchen Bankexott und ein Mal verſuchten Mord. — D 
ben auf der Weichſel iſt jetzt nur gering, aber die Trajektdampfer 
haben den Betrieb noch nicht wieder aufgenommen. 
der Weichſel fällt langſam weiter. 
nur 40 Zentimeter unter Null. 

f 18 Side aer 25. Dezbr. [Schlittenbahn.] Nach den 
etzten 


Bahn na 
Baudengeſpann geebnet worden. 
ac 


Von den Ver⸗ 


24 Zuchthaus mit zuſammen 


Ueber ein 


ub in 6, Brandſtiftung 
mit tödtlichem Ausgange und Unter⸗ 
ord und betrüge⸗ 
as Eistrei⸗ 


Das Waſſer 
Heute betrug der Waſſerſtand 


neefällen iſt von der neuen ſchleſiſchen Baude aus die 
dem Zackelfalle täglich wenigſtens zwei Mal mit dem 
Sie befindet ſich deshalb in 
„ , Meter hohe Schneewände zu beiden 
aben, wird die Leitung des Sportſchlittens 
einer brillanten Fahrt gelangt man ohne 
Minuten am Zackelfalle an. Einen 


Da 17 
ich gebildet 
Na 


skretſcham, 25. Dezbr. [(Erſchoſſen.] Ein ſchreck⸗ 


ch nach der „Kattowitzer Zeitung“ geſtern 
ufmann und Rathsherr Klemenz von 


Hase 
agen) Platz zu nehmen und nach Haufe zu fahren. äh⸗ 


ängende Jagdgewehr und der Schuß ging dem Kowalski in die 
Tödtlich de uc brach K. zuſammen und war 
ne Leiche. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Halle, 23. Dez. Die Strafkammer verurtheilte den 


Wurſtfabrikanten Guſtav Müller von hier wegen 
Nahrungsmittel⸗Verfälſchung zul Jahr Gefäng⸗ 
niß und 5 Jahren Ehrenverluſt. Müller hatte zu ſogenannten 
„warmen Würſtchen“ à 5 und 10 Pfennige, 
verdorbenes, die menſchliche Geſundheit 
großen Mengen verwandt. 


die er verkauft hat, 
ſchädigendes Fleiſch in 


Bermifdtes. 
* Ein Luſtſpielſtoff. Ein franzöſiſcher Hauptmann, 


fo wird der „Straßburger Poſt“ aus Belfort geſchrieben, be⸗ 
ſuchte mit ſeiner Gattin, der Tochter eines reichen Belforters, das 
dortige Theater. 
gräne und bat ihr „liebes Männchen“, ſich ja dadurch nicht ſtören 
zu laſſen und der Vorſtellung bis zu Ende 5 ud ele 


Nach dem erſten Akte klagte Madame über Mi⸗ 


„Die 
ohnung tit ja ganz nahe und die paar Schritte find gleich zurück⸗ 

Madame ging alſo nach Wunſch allein nach Hauſe und 
Das Dienſtmädchen gebrauchte zum Oeffnen der Thür 


ebeten; nachdem ſich die Herrſchaft ent⸗ 
ben im Wohnzimmer im Faden Fe⸗ 
nſamkeit unter⸗ 


opha hinaus, jedoch blieben ſie noch im Schatten geborgen. 


„O weh“, dachte Charles in ſeinem 


Monſieur iſt angekommen.“ Das Paar ließ ſich auf 
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Inneres, war oft aus Liebe hart und ſtrenge, aber ich tröſtete 
und ermunterte ſie auch und ſah, wie ſich allmählich ihr 
Selbſtvertrauen hob und damit ihr bedrücktes Gemüth ſich 
erleichterte. Und während dieſer Zeit lernte ich erſt ſo recht 
ihr unerſchöpflich reiches Herz und alle ihre liebenswürdigen 
und großen Eigenſchaften kennen — und mußte ſie doch ver⸗ 
lieren. Weshalb ſoll ich heirathen? Um Erſatz für mein 


\ 1255 zu finden? Habe ich nicht Alles bei Euch? Margot 
i 


der“, fuhr Frau v. Schulenburg weich fort, trat Alexander 
er’ näher und berührte ihn janft, „wenn ich Dich nicht glücklich 
weiß. Du ſagſt, Du biſt es in Dein 
Mutterauge ſieht ſchärfer. Jeden Tag ſinne ich, wie ich Dich 


t glücklich, Hemy iſt mir fo nahe gerückt, wie es unter Men⸗ 
ſchen möglich, die Arbeit macht mir wieder Freude, mit meinen 
Mitteln auch ferner Anderen zu helfen, Gutes zu thun, dem 
Gemeindewohl meine Kräfte zu widmen, bin ich entſchloſſen. 
Was brauche ich mehr, um mein Inneres auszufüllen? Der 
Platz, den Luiſella darin eingenommen, wird doch nie wieder 
beſetzt werden. Und dann: ich könnte vielleicht noch einmal 
meine Arme ausſtrecken und ſie am Ende noch einmal wieder 
leer zurückziehen müſſen. Nein, nein! Der Himmel hat's nicht 
gewollt, und ich will mich beſcheiden.“ 

Frau v. Schulenburg gab nicht gleich eine Antwort. 
Dann aber ſagte ſie: 

„Ich weiß, daß Thora Dich liebt, ſo liebt, daß aus 
einem heiteren Kinde ein ernſtes Mädchen geworden iſt. Sie 
kommt, ſie wird Dich wiederſehen, und was die Zeit beſänf⸗ 
tigt hat, wird von Neuem in ihr emporglimmen. Und Du 
warſt ihr doch auch immer gut. Mehr als das: wäre Luiſella 
Dir nicht auf Deinem Lebenswege begegnet, würde Thora 
ſicher längſt Deine Frau ſein. Ihr gehört auch zuſammen. 
Thora wird Dich glücklich machen! — Ich bin krank, Alexan⸗ 


Weiſe. Aber mein 


Deiner Schwermuth entreißen kann, und da ich nun doch ein 
Mittel ſehe, das alles heilen wird, — mir ahnt es, mein Ge⸗ 
fühl ſagt es mir, daß Du an Thoras Seite Vergangenes ver⸗ 
geſſen und Dich glücklich fühlen wirſt! Reinheit der Geſin⸗ 
nung, Sanftmuth, Pflichttreue und eine Hingebung, die der 


Schöpfer nur außergewöhnlichen Menſchen ins Herz legt. Ich“ 


bitte Dich, beſchäftige Dich mit ihr, wenn ſie kommt. Geh 


nicht theilnahmlos an ihr vorüber, und wenn Du fühlſt, daß 
Dein Herz ſich regt, dann zaudere nicht, mein theurer Alexan⸗ 
der, mach ſie zu Deinem Eigenthum!“ 

Alexander hatte ſich bei ſeiner Mutter Rede abgewendet 
und auf die einſame Straße geſchaut. „Ihr Frauen bleibt 
Euch doch in einem Punkte immer gleich!“ begann er kopf⸗ 
ſchüttelnd und in demſelben ernſten, abweiſenden Tone: „Ich 
bitte Dich Mutter, laß mich meine Wege gehen und dränge 
nicht ferner in mich! Berühren wir das Thema gar nicht wie⸗ 
der. Es iſt meine Bitte, ja mein entſchiedener Wunſch.“ 


Als Alexander nach dieſer Unterredung aus dem Zimmer 
ſchritt, huſchte Margot eilig an ihm vorüber. Sie ſah ſo 
ſchön aus in ihrem Glück, war gleichſam ſo verklärt, 
daß Alexander ſie überraſcht feſthielt und auf Wangen und 
Stirn küßte. Aber ehe er zu Worte kam, rief fie theii- 
nehmend: 

„Du biſt ſo ernſt, Alexander! Ich ſeh's an Deinen 
Augen. Ah, wie mich das traurig macht! Nun wird der mor⸗ 
gige Tag nicht ſo vollkommen glücklich für mich ſein. Und 
doch und doch!“ ſchloß ſie lebhaft, weißt Du, was mir dieſe 
Nacht träumte?“ er * 

Alexander zwang ſich zu einem freundlichen und ſorgloſen 
Lächeln und drohte mit dem Finger: Träume haben und 
Träume auslegen, verbietet Herr Dr. Henry aufs Strengſte. 
Haſt Du denn ganz vergeſſen, Margot? Den Tag vor der 
Hochzeit verfällſt Du wieder in den alten Fehler? Kind! 
Kind! Wie ſoll das werden?“ 

Margots Wangen überflog ein verlegenes Roth. Sie 
zauderte zu ſprechen. Dann aber flüſterte, ſie ſich zu ihm 
drängend: 

„Sag es Henry nicht. Er ſoll nicht ſchelten, ich will 
ihn nicht betrüben, Alexander! Aber mir träumte, Du und 
Thora wäret ein Paar! Und ich wette — nein, ich weiß es: 
Ihr werdet's auch!“ 

Nach dieſen Worten huſchte ſie eilig davon. 


(Schluß folgt.) 


die Flammen in die Höhe züngeln. 


Belvedere“ t 
Künſte. Hugo Königs Bild führt uns 
Nlucht mit Othello vor ihrem Vater und dem Senat rechtfertigt. 


Vom Büchertiſch. 


* Bildermappe für Kunſtfreunde. Von dieſer 


Sammlung der vorzüglichſten Holzſchnitte aus der „Gartenlaube“ 
liegen jetzt die Lieferungen 7 
kommen iſt. 
Dargebotenen, indem Hiſtorienbild, Genrebild und ſtimmungsvolles 
Landſchaftsbild ſich ablöſen. 
dem Oelgemälde von 
aus der Zeit der Völkerwanderung. 
von C. G 
1550 8 — — W „ 9 
auf der Freitreppe des Rathhauſes begrüßt. as 

A. Keller „Hexenſchlaf“ 


t 7 10 vor, womit ſie zum Abſchluß ge⸗ 
Auch in dieſen Lieferungen erfreut der Wechſel des 


„Alarich in Rom im Jahre 410“ nach 
W. Lindenſchmitt iſt ein gronartiges Bild 
0 Ein anderes Geſchichtsbild 
. Schram zeigt uns Maximilians I. Rückkehr nach Genf, 
Marie mit dem Kind auf dem Arm ihn 
von 
1 führt uns eine an den Pfahl gebundene 
und zum Tode verurtheilte Jungfrau vor, die aber in den rettenden 
w exenſchlaf verfallen, der die Bewußtloſe unempfindlich macht, wenn 
5 { Das Gemälde von E. Becker 
„Papſt Julius beſichtigt die ausgegrabene Statue des Apollo von 
führt uns nach Rom zur Des der Wiedergeburt der 
„Desdemona“ vor, die ihre 
Das Bild von Franz von Lenbach „die Römerin“ zeigt uns den 
jüdlichen Typus in ſeiner Vollendung, ein ſchöngeſchnittenes Profil, 
weiches dunkles Haar, glänzendes dunkles Auge. „Der Frühling“ 
von E. Kray giebt uns ein ſonniges 2122 „Winter⸗ 
märchen“ desſelben Malers zeigt uns des Winters Eiſesbraut oben 
auf der Felsklippe im Schnee ſchlummernd, während unten zwei 
Mädchen dem Frühling entgegenträumen. Zu den winterlichen 
Genrebildern gehört „das Wintervergnügen“ von H. Schlittgen und 
die „luſtige Schlittenfahrt“ von A. von Kowalski. Auch dieſe letzten 
Lieferungen ſprechen für die geſchmackvolle Auswahl, mit welcher 
die vorzüglichſten Bilder der Gartenlaube in dieſer Mappe zu⸗ 
ſammengeſtellt ſind. Sie bildet ein prächtiges Feſtgeſchenk und iſt 
durch die meiſten Buchhandlungen zum Preiſe von M. 12.— 
(50 Kunſtblätter auf feinſtem Kartonpapier in Groß⸗Folio⸗Format 
in eleganter Mappe) zu beziehen. 


Neue Berliner Märchen von Guſtap Hein rich 
Schneide ck. — Leipzig. Verlag von Wilhelm Friedrich 1392. — 
Dieſe feinen und hübſchen Skizzen und Erzählungen ſind nicht 
Märchen für Kinder, es ſind anmuthige Phantaſieſpiele für die 
großen Leute. Der Schauplatz der meiſten dieſer Erzählungen, die 
eine grazißſe und poetiſche Erfindungsgabe mit krauſem Rankenwerk 
umflicht, iſt Berlin, und darum iſt der Titel „Berliner Märchen“ 
berechtigt, wenn auch das eine. oder das andere Geſchichtchen wo 
anders hin verlegt ſein könnte. Alle find anziehend erzählt, voe⸗ 
tiſch empfunden und von liebenswürdigem Humor durchweht, ohne 
e ſentimental oder ſpieleriſch zu werden. E. L. 
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eine beſtimmte Tendenz zum Durchbruch gelangte, erſtreckte ſich 
auf alle Artikel, ohne daß deren Kursniveau hierdurch nennenswerth 
beeinträchtigt wurde. Die von auswärts eingetroffenen Stimmungs⸗ 
Berichte lauten ebenfalls übereinſtimmend farblos, da aus dem 
gleichen Grunde nirgends von größeren Transaktionen die Rede 
war. Ueberall fehlte es, wie geſagt, an neuer Anregung zur 
Jebung der erſchlafften Unternehmungsluſt. Während hier Prima⸗ 
tärke und Mehl und ebenſo Rohſtärke durchſchnittlich per 100 
Kilogromm 25 Pf. einbüßten, blieben Preiſe von Syrups, Zuckers 
und Dextrinen wiederum völlig unverändert. Die märk., jchlei., 
poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſtpreußiſchen Fabriken notiren: 
Ia chemiſch reine Kartoffelſtärke, Hordenwaare, wie la Mehl in 
leicher Beſchaffenheit bis 20 Proz. Waſſergehalt, je nach der Ent⸗ 
Han der Stationen incl. gzpostfäbiger Emballage disponibel 

ark 36,00, Ja Kartoffelftärfe und Mehl ohne Garantie des 
Waſſergehaltes oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch 
etrocknete Qualitäten do. disponibel M. 35,50, abfallende 
orten fehlen, ſekunda ebenfalls, tertia fehlt, trockene Schlamm⸗ 
ſtärke M. 15.00 — 16,00 nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken no⸗ 
tiren für Ia Kartoffelſtärke und Mehl disponibel und Dezember 
M. 37,00. Die in Frankfurt a. O. und in dortigen Regie⸗ 
rungsbezirken dominirenden Syrups⸗ und Stärkezucker⸗ Fabriken 
bezahlten für: Rohe xeingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers 
Säcken bei 2½ Proz. Tara bahnamtliches Verladungsgewicht dis⸗ 
ponibel und Dez.⸗Jan.⸗Lieferung M. 21,00 netto Kaſſe per 100 
Kilogramm franko Fabrik Frankfurt a. Oder. Berlin notirt: 
Prima⸗Rohſtärke zum ort in Säcken von 100 Kilogr. Brutto 
M. 21,25 per Sack, per] Dez. Ia zentrifugirte chemiſch reine Kar⸗ 
toffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 20 Proz. Waſſergehalt disp. 
M. 36,50—36,75, Ia Mehl M. 36,50, prima Mehl C. A. 
38,50, Ia Stärke und 7 mechaniſch getrocknet oder 


on Madame zu Beſuch gebeten. Nicht lange, und 
gen ee die Bonne öffnete. „Monſieur kommt“, 
ſchrie Madame, „schnell hier in dieſes Spind.“ Monſteur trat ein; 
Madame ſuchte ſo gut als möglich ihre Verlegenheit zu verbergen. 
Monſieur ſuchte aber im Zimmer umher, denn er hatte im Korri⸗ 
dor einen fremden Hut bemerkt, den Hut vom guten Charles. 
a! hier ift er“, rief zornentbrannt der Kapitän, nachdem er die 
Fuße unter dem Sopha bemerkt, heraus mit Dir, Canaille! 
Cbarles troch mühſam hervor, mit flehender Miene ſtand er vor 
Monſieur, der ſich die Situation nicht zu erklären vermochte. 
Entſchuldigen Sie, mein Herr”, ſagte der biedere Charles, „ich 
bin ein ehrlicher, braver Arbeiter, nur der Geliebte ihrer Bonne, 
die ich zu beirathen dente. Der Geliebte Ihrer Frau Gemahlin 
aber ſitzt hier im Schrank verſteckt.“ Während der Kapitän auf 
den Schrank zueilte, hatte der gute Charles Gelegenheit, ſich aus 
dem Staube zu machen, und Madame in Ohnmacht zu fallen. 
Eheſcheidung und Duell bilden nun den Schluß der Geſchichte. 
Auszeichnung. Der Aktien⸗Geſellſchaft „Deutſche 
Cognacbrennere 1“ iſt auf der internationalen Ausſtellung 
in Nizza in Konkurrenz mit franzöſiſchen Erzeugniſſen die goldene 
Webel merifeaniſch. Eine Dame in Burlington will die dortige 
eleltriſche Straßen⸗Cargeſellſchaft auf Schadenerſatz verklagen. In 
einer Car die Linſe iſt nämlich oben an den Seiten der Sttze 


; anzeige angebracht, die mit den Worten 
re ee honlichteit, weiche unter dieſem Schilde 

Kot trügt unjere berühmten wollenen Sofen! 
Die betreffende Dame, welche von dieſem heimtückiſchen Schilde 
keine blaſſe Ahnung batte, war neulich fo unglücklich, ſich direkt 
nter denſelben zu ſetzen, worauf die übrigen Paſſagiere in ein 
bomeriſches Gelächter ausbrachen, deſſen Urjache die Dame längere 
Zeit nicht zu ergründen vermochte. Als ſie es ergründet hatte, 
die ſie mit gerhbetem Geſicht und ſchnaubend vor Entrüſtung 
7 der Car und ſchwor boch und theuer, daß fie die Geſellſchaft 

— 10000 Dollars Schadenerſatz verklagen werde. 

aun Ein neues Rieſenfernrohr. Von dem bekannten Optiker 
Alvan Clark in Amerika iſt jetzt, wie man der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ ſchreibt, ein vierzig zölliges Linſen⸗Fernrohr 
i 2 uff genommen, und die Arbeit wird fo ſchnell befördert, daß 
ſchon auf der Weltausſtellung zu Chicago 1893 aufgeſtellt 
— d, Es wird daſelbſt nicht nur das wahrſcheinlich theuerſte, 
dern auch zugleich merkwürdigſte Ausftellungsobſekt bilden. 
Dieses Rieſen⸗Fernrohr iſt für ein auf dem Wilfons Peak in Kali⸗ 
nien zu errichtendes Obſervatorium beſtimmt. Das Objeftiv- 
os allein koſtet nach einer Mittheilung des Herrn Prof. Hough 
14 ft eine Viertel Million Mark, die übrige Aufſtellung einſchließ⸗ 
1 des Rohres vielleicht eben ſoviel, und die Koſten der großen 
—.— unter welcher der Refraktor Aufſtellung erhält, ſind auf 
120 000 M 


weitere nt wieviel Gewicht beißt der Menſch? Dieſe Frage, 


die gewiß Viele . 
m Dezemberheft der „Deutſchen Monatsſchrift für 

Zabgelde⸗ in folgender Weiſe: Ueberlegt man es fich, wie 

Renchen im 

ein Faß u. ſ. w. 


\ ſchwer, als man glauben ſollte. Legt man bei hängen= | Notenumlauf . . . l 434 564 000 Bun. 2952 000 Fl. 
E alſo bei geöffnetem Munde, Über die Zähne des Metallſchatz in Silber 166 638 000 Bun. 11.000 öl 
Unterkiefers ſoweit nach hinten über die zweiten großen Backen⸗ do. 0 N 54 409 000 Abn. 94 000 „ 
zähne, als es die Mundwinkel geſtatten, eine flache Eiſen⸗ oder Gold gest. Wechſel 24.836 000 Bun. 86000 „ 
Stahlplatte, welche überall genau aufliegt, jo kann man dieſelbe Portefeuille 170 339 000 Zun. 4380 10 „ 
verwenden, um zur Löſung der betreffenden Frage Gewichte in ihr Lombard... 29 520 000 Run. 995 5 

u befeſtigen. Am zweckmäßigſten wird die Stahlplatte beiderheits gun eken⸗Darlehne 116 401 000 Abn. 244 (00 „ 
— den Stellen, mit denen ſie den Unterkiefer rechts und links Pfandbriefe im Umlauf . 109510000 Zun. 31 000 „ 
überragt, doppelt durchlöchert. Durch dieſe Löcher wird dann ein Steuerfreie Notenreſerve 19177000 Fl., Zunahme 4316000 Fl. 


egen den Stand vom 15. De 


' d i geöffnetem Munde ftehen dann die 7 br. (Ausweis der Reich 1 

ü en wir n 4 urg, 22. Dezbr. (Ausweis der Reichsbank vom 
6 —— dem Fußboden oder auf einer Tiſchplatte. Die 21. Dezbr. n. St.“ 
Drähte find ſtraff geſpannt, und der Menſch muß eine vollitändig | Kaſſen⸗Beſtand. . 107 613 000 Rol. Abn. 3 638 000 Rbl. 

rade Haltung haben. Ich babe bei dieſem Verſuche vor einigen | Disfontirte Wechſel . 27 080 000 „ Bun. 1000 „ 
—.— ig Jahren ebenjo wie jetzt gefunden, daß das Durchſchnitts⸗ . auf Waaren 26 000 „ unverändert. 
dewicht, Welches beim Schließen des Mundes, alſo in dem Augen- Vorſch. auf Öffentl. Fonds 7859000 „ Bun. 000 „ 
blick in dem der Unterkiefer das Gewichtſtück hebt, beim Menſchen do. auf Aktien und Obli⸗ 
in halber Zentner Selbſtverſtändlich werden die meiften) gationen 12819000 „ unverändert. 
Menſchen mit dem Schließen des beſonders geübten Kaumuskels Kontokorrent des Finanz⸗ 
den halben Zentner längere Zeit hindurch mit geſchloſſenem Munde] miniſte riums. 49604000 „ unverändert. 
balten und auch mehr als einen halben Zentner heben können, Sonſt. Kontokorrenten . . 44 696 000 „ un. 2000 „ 
Perſonen, welche derbere Koſt, hartes Brot u. ſ. w. bei ihren] Verzinsliche Depots. . 21272000 „ Jun. 1000 
Lebensbedingungen zu kauen haben oder erſt ſolche, welche ſich dem *) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 7. Dez. 
g nr bu een i rege geen eg eule Lebern 

ü rden mit einer größeren sera ‚ ren 
Aer Münden Genuß der verfeinerten Speiſen wohl nicht Marktberichte. 


immer die gleichen Leitungen aufweiſen wird, je nach jeiner Lieb⸗ 
haberei. Im Allgemeinen 
daß die Kraft, mit der man 


Durs lern unſerer Kaumuskeln entſpricht. 


Verſicherungsweſen. 

„Beider Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗ 

Aktien-Geſellſchaft zu Köln a. Rh. kamen im Monat 

November 1 Todesfall. 1 Fall mit voraussichtlich dauernder In⸗ 

validität und 345 —.— mit n reſp. Er⸗ 

rbsunfähigkeit (Dienſtunfähigkeit) zu 3 
werd une Veelkcherungsge ellſch 

rankfurt a. 


Berlin, 28. Dez. (Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 2236 
Rinder (darunter 50 Dänen und Schweden), nur 800 erſter 
und zweiter Qualität, darunter 400 Stiere; bei ſtillem 
Geſchäft Markt ſtill und nicht geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 61—63 M., ausgeſuchte darüber, für II. 5660 M. für III. 
45—53 M., für IV. 40—43 M. für 100, Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
6354 Schweine (darunter 228 Dänen, 164 Bakonier). 
Bei ruhigem Geſchäft pro 100 Pfd. 1 M. höher als letzten 
Montag, ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 54 bis 
55 M., II. 50—53 M., für III. 45—49 M., Bakonier 50 
bis 51 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
Zum Verkauf ſtanden 688 Kälber. Das Geſchäft hierin 
war ſchleppend, ruhig nur letzte Waare, die knapp, gefucht. 
Die Preiſe notirten für I. 56—58 Pf., ausgeſuchte darüber, 
für II. 48—55 Pf., für III. 40 bis 47 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 4806 Hammel. 
Gute Waare reichlichſt angeboten, Preiſe weichend, Geſchäft 
ſchleppend, Markt nicht geräumt. Die Preiſe notirten für J. 
46 — 48 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf., für II. 38 —44 Pf. für 
ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

Berlin, 24 Dez. Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher Be 
richt der ſtadtiſchen Markthallen⸗Direltion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Mäßige Zufuhren, ruhiger Markt. Unveränderte Preiſe. Wild 
und Geflügel. Zufuhren in Rothwild ausreichend, in Rehen 
und Haſen knapp. Faſanen gut bezahlt. Zahmes Geflügel lebhaft, 
Preiſe ſeſt. Fiſche. Zuführen reichlich, doch nicht 1 8 Geſchäft 
lebhaft, Preiſe haben gegen geſtern etwas nachgelaſſen, bleiben 
aber doch hoch. Kabliau billig. Butter feſt. Käſe. Weichkäſe 


- von 
exploſionen, oder Serabjallend bietet die Verſicherung bei dem 
„Neptun“ beſten Schutz für Hausbeſitzer. 


andel und Verkehr. 
„Berlin 8 W., 24. Dez. [Marktbericht über Ae 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter. 


3 1 oſener Zeitung“.) Der 
Original doffef 1 2. war diesmal auf der ganzen 


Markt in K artoffelis d Feiertage, ſowie des Jahres⸗ 
Linie matt dispontit, . greifbarer noch in Termin- 


Vac aalen men ließ. Die Geichäitsitille die nicht geitattet, daß 


2700 Mart 


1 
ſchleſiſche 17,50 18,00 M., 


lebhaft, andere Sorten ruhig. Gemüſe ruhig, Preiſe feſt. 
Blumenkohl and franz. Kopfſalat kamen vom Froſt beſchädigt an 
und waren nur ſchwer zu niedrigen Preiſen zu verwerthen. O bſt 
und Südfrüchte unverändert. 
lei ſch. Rindfleiſch la 59 —65, IIa 50 —58, IIIa 40—48, Kalb» 

feiſch Ia 57 —68 M., IIa 40 —55, Hammelfleiſch Ia 50—58 IIa 40—48, 
Schweinefleiſch 46—55 M., Bakonter do 50—51 M. p. 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—85 M., do. obne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 68—72 M., harte Schlackwurß 
190-140 M. p. 50 


ebhühner, ſunge — M. do. alte — M. 
echte, y. 50 Kilo 48—55 M., do. große do. 50 
Ä o. 104 M., Barſche, do. — Mark, Karpfen, 
grobe, 90 M., do. mittelgr. d0.74—80 M., do. kleine do. 67—70 
„ Schleihe matt, do. 51—72 M., Bleie, do. — M., Aale, große, 
do. 100 M., do. mittelgroße, do. 75 M., do. kleine do. 60 M., 
Quappen do. 26—30 M., Karauſchen do. 46 M., Roddow do. 
15—25 M., Raap do. — M. 
Schalthiere. Krebſe, rroße, über 12 Ctm., p. Schock 6 
Mark, do. 11—12 Ctm. 4,00 M., do. 10—12 Ctm. 1,75 —2,25 M. 
Butter. Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 198-132 M., do. do. 
Ta. 118—120 M., gering. 9 100-115 M., Landbutter 80 bis 


110 M., Poln. — M. p. { 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. —— M., Prima 
Miteneler mit 8 ¾ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 3.30—3,45 M., 
Durchſchnittswaare do. 2,50 —3,00 M. p. So 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
a % M., do. einzelne Ztr. 3,50 —4,00 M., do weiße runde 
o. 4, 8 


nd 0,10—0,15 M., K 


w L 
Schock 2.502,75, Peterſilie p. Bund 0,100.20 M., Sel⸗ 


Dez. 9 Uhr Vorm. ([Privatbericht 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. 

Wetzen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm weißer 
22,40 23,20 —24,00 Mark, gelber 22,30—23,10—23,90 Mark. — 
Roggen nur feine Qualitäten preishaltend, bezahlt wurde per 100 Kg. 
netto 22,70 —23,70—23,90 M. — Gerſte ſchwach gefragt, 20 > 


— Bohnen preißhaltend, v. 100 Ki 


— Oelſaaten 
hauptet. — 
2350 M. — Winterraps per 100 Kilo 23,40—26,10 bis 


bis 25,80 bis 26,70 Mark. 

Kilogramm 22,00 bis 

derung, per 100 
5 M 


kernkuchen gut Wi 8 per 100 Kilogr. 14.25— 14.75 M. — 
Kleeſam en ſchwacher 

Kilogramm 45—50—55— 
achtet, 50 Kilo 33—42—57 - 65—75 


Mark. — R 


— Brennkartoffeln 2.75 —3,25 M. je nach Stärkegrad. 

* Lei ie. 24. Dez. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata Grundmuſter B. p. Dez. — „ p. Jan. 
3,67%, M., p. Febr. 3,67%, M., p. März 3,70 M., p. April 3,70 
M., b. Mat 3,72%, M., p. Juni 3,77%, M. p. Juli 3,77%, M. p. 
Ang. 3,77 ½ M., p. Sept. 3,77%, M., p. Okt. 3,77 / M., p. Nov. 
3,77½ Pe. Umſatz 10 000 Kilogr. Ruhig. 

Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 28 Dezember. Schluft⸗Courſe nor.u.24 
Weizen pr. De aan: 27 75227 50 
do. April⸗ Mal! 2323 50 222 75 
Moggen pr. Dez.⸗Junn. om» 
do Mal. 2231 230 — 

Spiritus (Nach amtlichen Notlrungen. votw.2 

do. dr Into an — 50 30 
bo. 70er Dez.⸗ Jan. 49 80 50 20 
do. 7er April⸗ Rai. 51 [ 51 40 
do. 20er Mai⸗Juni . . 51 20 51 60 
do. 70er Zunisffuli - . 51 60 51 90 
do. r loto 69 50 69 80 


dot. % 22 az 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 90 84 60 Poln. 5% Pfobrf. 61 2 62 
kon oll. 3 ö 
0. > 


37 . 94 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 155 
Poſ. Rentenbriefe 101 70/101 90 Oeſtr. fr. Staatsb. S 125 251124 
1 75 Prov. Oblig. — Lombarden 5 35 75 
Oeſtr. Banknoten 172 7572 50 Neue Reichsanleihe 
Oeſtr. Silberrente. 79 25 79 25] Fondſtimmung 
Ruſſiſche Banknoten?200 4/202 50 a 
R.4¼ ) Bdk. Pfdbr. 94 90 95 — ſchwach 


Oſtpr Süidb E. S. A 65 — 65 75 Gelſentirch. Koblen!87 50 138 90 


Bol. 3% 


Mainz Ludwighfdtor11 10 111 25 Ultimo: Dez.⸗Kurſe. . 
Marienb. Mlaw.dto 48 75 49 50 Dux⸗Bodenb. Eiſb A227 75 228 10 
nd Rente 9 40) 90 80 Elbe ahn „ „ 96 75 96 90 
ſſa konſAnl 1880 93 80 94 —Galizier „ „90 25 90 40 
dto. zw. Orient. Anl. 63 25 64 — Schweizer Etr., „127 251130 10 
At 47, Anl 1280 83 101 83 > | 9er. Hanbelagsiel 125 5.1127 80 
Türk. 1è konſ. Anl. 13 25 18 25 Deutſche B. Akt. 147 — 147 90 


Poſ.Spritfabr. B. A. Diskont. Kommand. 170 40171 90 
Königs⸗ u. Laurah. 106 — 106 90 
5 9 — 2 501119 — 

Ruſſ. B. f. ausw. H 61 — 62 — 


Nachbörſe: Staatsbahn 125 25 Kredit 155 25, Diston:o⸗ 
Kommandit 170 40. 


Wer von Schnupfen, Huſten, 


Katarrh geplagt 10 der befreie ſich davon mit Dr. Rob. Bock's 
Pectoral (Huſtenſtiller). Man leſe die Anerkennungen der Aerzte 
und Bühnenkünſtler. Die Schachtel mit 60 Paſtillen koſtet M. 1 
— in den meiſten Apotheken. Breslau, Kränzelmarft = Apotheke 
Hintermarkt 4. 15974 


Fortgeſetzte wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen über die Wirkung des Chinin bei katarrhaliſchen Er⸗ 
krankungen der Luftwege, haben zu der Herſtellung der ſeit 
10 Jahren rühmlichſt bekannten Apotheker W. Voßſchen Katarrh⸗ 
pillen geführt. Die Wirkung der mit Chokolade überzogenen und 
daher von Groß und Klein angenehm zu nehmenden W. Voßſchen 
Katarrhpillen (erhältlich 4 Doſe Mk. 1 in den meiſten 9 N 
eine weſentlich fichere und ſchnelle. Indem ſie die Urſache d 
Kartarrhs die Entzündung der Schleimhaut in ganz kurzer act 
oft ſchon in wenigen Stunden, beſeitigen — verſchwinden auch 
die Folgezuſtände wie Schnupfen, Suiten, al Schleim⸗ 
auswurf ꝛc. Man achte genau darauf, daß jede Doſe mit einem 
Band verſchloſſen iſt, das den Namenszug des kontrollirenden 


D 


lichen Kenntniß gebracht, 


Der Untergang zahlreicher Menſchen 


wird durch eine einzige ſchleichende Krankheit herbeigeführt. Wie 
die Fäulniß den kräftigſten Baum fällt, der Roſt, Stahl und Eiſen 
zerſtört, ſo richtet dieſe Krankheit die kräftigſte Konſtitution zu 
Grunde. Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden 
Symptomen, welche ſo viele Menſchen befallen hat. Mit leichten 
Symptomen ſchleicht ſich das Uebel in die Konſtitution und endet 
häufig mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt 
zum Selbſtmord. Als zuverläſſiges Mittel bei allen heilbaren 
Stadien nervöſer Zerrüttung beweiſt ſich, wie nachſtehendes Zeugniß 
beweiſt, die Sanjana⸗ Heilmethode. Herr Hermann Barth zu 
alben (Annabergerſtr. 4b) bei Thum in Sachſen, der ſich das 
zeiden durch Ueberanſtrengung im Berufe angezogen hatte, ſchreibt: 
An die Sanjana⸗Company ii Egham (England). Nachdem ich nun 
nach Gebrauch Ihrer Heilmethode meine Geſundheit wieder voll⸗ 
ſtändig erlangt 1 5 bin ich Ihnen meinen größten Dank ſchuldig. 
Ich hätte nie 0 laubt, daß bei meiner langjährigen. Krankheit noch 
irgend welche Hilfe 7 finden ſei, und hat mich doch Ihre vorzügliche 
Heilmethode Gott jet Dank hergeſtellt. Ich werde daher die Sanjana⸗ 
Company allen Leidenden beſtens empfehlen und zeichne mit 


Hoachtung 
am 25. Juni 1890. Hermann Barth 


Erfolge bei allen heilbaren Nerven⸗, Lungen u. Rücken⸗ 
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der San⸗ 
jana⸗Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 17711 


Beſtändiges Inſeriren führt zum 


1 aber es gehört dazu auch eine geſchickte Ab⸗ 
Reichthum, faſſung der Annonce und eine ſorgfältige Aus⸗ 
wahl der betreffenden Zeitungen, überhaupt der Entwurf eines 
rationellen Inſertionsplanes, damit nicht unnütz große Summen 
verausgabt werden, die in geeigneter Weiſe angebracht, viel 
1 Erfolg gehabt hätten. Die ſeit über 26 Jahre beſtehende 

Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co. iſt 
durch ihre vielſeitigen und langjährigen Erfahrungen im Stande, | 
jedem Inſerenten die beſte Auskunft über die Art und Weije, wie 
man inſeriren ſoll, zu extheilen. 2309 

Bureau in Poſen, Friedrichſtr. 31. | 


Die Sanjana-Seilmethode beweiſt ſich von zuverläſſigem 


Arztes Dr. med. N trägt. Zu haben in: Berlin Viktoria⸗ 
Apotheke, Friedrichſtr. 1 9. 16005 
ſuchen wir, Perſonen, welche 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


I. In dem 1 bf. Sheer 1892 
werden die auf die ? Sübrung des 
Handels⸗„Genoſſenſchafts⸗Zeichen⸗ 
u. Muſterregiſters ſich beziehenden] h 
Geſchäfte des N Ge⸗ 
richtes von dem Amtsrichter 
Loeffel, 
Amtsgerichtsſekretärs Bonin als 
. ai 


Vi: Die Bekanntmachung der 
Eintragungen in das Handels⸗ 
Far Genoſſenſchaftsregiſter wird 


ur 

1) den deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anze ger zu Berlin, 

2) = me Börſen⸗ Zeitung 


0 85 Poſatr Zeitung zu 


oſen, 

4) das Poſener Tageblatt daſelbſt 
erfolgen; 8 kleinere Genoſſen⸗ 
ſchaften jedoch nur durch die zu 
1 und 3 genannten Blätter. 

Die Bekanntmachung der Ein⸗ 
tragungen in das Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſter wird durch das 
zu 1 gedachte Blatt bewirkt 
werden. 

Poſen, den 23. Dezember 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der minderjähri⸗ 
Margarethe Brandt 
Inhaberin der nicht eingetra⸗ 
genen Firma A. E. Brandt 
zu Poſen iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Neneice zu einem Zwangs⸗ 
8 ex Vergleichstermin auf 
12. Januar 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8 anberaumt. 
Poſen, den 18. . 1891. 


Bo 
Berichisigreiber dez Königlichen 
Amtsgerichts. 18213 


Poſen, den 18. Dezember 1891. 

Seit Jahren werden von den 
Einwohnern hieſiger Stadt Bei⸗ 
träge zur Armenkaſſe entrichtet, 
anſtatt ſich ihren Gönnern und 
Freunden beim 2 Swechſel 
durch Gratulationstarten zu em⸗ 
pfehlen. 

Die Namen der Geber werden 
noch vor Neujahr durch die 
Zeitungen veröffentlicht. 

Wir erlauben uns, wiederholt 
die Bitte auszu ſprechen, von 
dieſem Verfahren zu Gunſten 
unſerer Armen Gebrauch zu 
machen, und bemerken, daß Ein⸗ 
ahlungen werktäglich während 
1 ee e auf der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe im Rathhauſe bis 
zum 30. Dezember d. Is., Mit⸗ 
tags 11 Uhr entgegen genommen 
werden. 1805! 

Der Magiſtrat. 


Poſen, den 18. Dez. 1891. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur öffent⸗ 
daß 
den ſtädtiſchen Nachtwächtern, 
den Kommunalarbeitern und 
den Arbeitern der Gas- und 
Waſſerwerke der Weihnachts⸗ 
ſowie der Neujahrsumgang 
ſtreng verboten iſt. 17942 

Das geehrte Publikum er⸗ 


unter Mitwirkung des h 


2 u. Garteneinrichtung, Wein: 


ſtraße 2 — anberaumt worden. 


trotz dieſes Verbotes einen der 
genannten Umgänge ausführen 
ſollten, uns namhaft machen 
zu wollen. 


Der Magiſtrat. 
greiwilige . Verlagen 


ienſtag, d Dezem⸗ 
ber d. 15 h 10 Uhr, 
werde ich in Kobylepole 
ungefähr 90 Meter, eter 
och Holzumzäunung, welche 
feldweiſe abgenommen wer 
den kann, eine Reſtaurations⸗ 


vorräthe u. ſ. w. öffentlich meiſt⸗ 
bietend beſtimmt verſteigern. 
Verſammlungsort Reſtau⸗ 
rant Kobylepole, 18154 
Kajet, 

Gerichtsvollzieher. 
Mittwoch, den 30. d. Mts., 
Nachm. 2 Uhr, werde KR a 
ohannisziegelei 


0000 urbrannte3iegelteine 


zwangsweiſe verkaufen. 
Schmidtke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Eine noch wenig gebrauchte, 
vollſtändig ausgeſtattete Eisberei⸗ 
tungsmaſchine, welche ſtündlich 
50 Kg. Eis erzeugt und ſich ſehr 
gut für Konditoreien und Braue⸗ 
reien eignen dürfte, ſoll öffentlich 
meiſtbietend verſteigert werden. 

terzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch, den 13. Januar 
1892, Vormittags II lihr, 
im Geſchäftszimmer des Garni⸗ 
ſon⸗Lazareths Poſen — Königs⸗ 


Die Verkaufsbedingungen lie⸗ 
gen im genannten Geſch 77 muier 
zur Einſicht aus und wird daſelbſt 
auch Auskunft bezüglich einer Be⸗ 
ſichtigung der Eisbereitungsma⸗ 
ſchine ertheilt. 1807 

Verkaufsbedinaungen ſind 
vom Garniſonlazareth gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibegebühren zu 
erlangen. 


Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


N Verkäufe & Verpachtungen 45 


Lieferung von . 
Erleuchtungs⸗ und e 
Materialien. 

Der Bedarf für die Siefinen|2 
Militär⸗Behörden und Garniſon⸗ 
Anſtalten im 9 1892/93 
von annähernd 
3 410 000 kg Steintohlen (Stück⸗ 


ko 
30 000 „ Stein! ohlen (Wür⸗ 
elkohle), 
970 > er Kloben⸗ 
129 000 kg Beiofeum m 2 Docht, 
4 
4 „ Rüböl ax Boch 


5 Stearinlichte, 

800 „ harte, weiße Seife, 
es „ grüne Seife, 

„ kryſtalliſirte Soda, 
125 Sckreibmaer lien verſchle⸗ 
ener Art ſoll durch öffentliche f 
Ausbietung ſicher geſtellt werden. 
Termin am 8, Januar 1892 
Vormittags 10 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäftslokal — Kanonenplatz 2 — 
woſelbſt die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 
50 Pfennigen für jede Sorte ab⸗ 
ſchriftlich abgegeben werden. 
Poſen, den 18. Dezember 1891. 


Königliche 
Garniſon⸗Verwaltung. 


= 


[eo] 
a a HIHI RSS 
— 


in Stettin zu nehmen, ſuche mein 


Rittergut Tonowo “““ 


3400 Morgen zu verkaufen oder 
verpachten, event. 1 Jahr vorher 
Bachtabminiftration, Kaution 
000 Mk. . Beſich⸗ 
9299 jederzeit onowo be 
Janowitz, Regbz. Bromberg. 


Ackerwirthſchaft, 


ca. 220 Morgen groß, Gebäude 
im beſten Zuſtande, mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar, 1 Meile von 
Poſen entfernt, iſt e 
hältniſſe halber unter ſehr 10 
gen Bedi maungen zu verka 1 5 
Näheres bei 


17581 


Amtlich gezwungen Wohnſitz 


Haupttreffer Mk. 


Original-Loose 


. ae 
Wirki bei 1 


H eee 

Friſchen Lachs, 
fr. Seezander, 
Lebende Karpfen 


empfiehlt 18248 


J. Brechts Wwe. 


Wer keine ö hat, 
verlange gratis den Preis⸗ 
Courant v. L. Weyl, Berlin W. 41 
Fabrik betzbarer Vadeſtüble. 18175 


Mielns-Gesuche. 


Es wird eine in der Oberſtadt 
gelegene Räumlichkeit, — evtl. im 
Seitenhauſe — welche ſich zur 
Einrichtung einer Verkaufsſtelle 
eignet, bald oder ſpäter zu miethen 
Fach Kellerbenutzung erwünſcht. 
ngebote find portofrei an den 
Ausſchuß für die Waaren⸗Ab⸗ 
hl der Poſener Beamten⸗ 
ereinigung, Louiſenſtr. 8, zu 
18209 


Judenſtr. 27 9 ein Dunn, 
nach vorn für 10 M. u. 2 Zimm' 
für 15 M. monatl. zu vermieth. 

Friedrichſtr. 24, 2 Tr., möbl. 
Zimm., 


Gees möbl. Zimmer per 
Mr ie 22. zu verm. Friedrich⸗ 
ſtraße 22, II links. 18193 

1 Zim. möbl., auch unmöbl. 
Markt 76 zu v. Näh. Büttelſtr. 8. 
iſcherei 8, I. Et. 2 Zimmer 
Küche mit Nebengela 15. 
Pi vermiethen. 

Louiſenſtr. 19 p. iſt ein lt 
chön möbl. Vorderzimmer mit 
8 hengelaß gleich, auch an 

illig zu verm. 18211 


Geſucht 


wird ein größerer Laden, Alter 
Markt oder in der Nähe deſſelben. 
Oft. S._H. 100 pol. 18806 

Bergſtraſte 15 2 Zimmern, d 
eins mit Kochofen ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim 
Wirth, I. Etage. 18205 
1 Wohnung von 2 Zimmer, 
Küche, Mädchen⸗ 1 Speiſekammer, 
Kloſet u. Nbgl. tage z. v. 
Gr. Gerberſtr. 5 18207 

1 oder 2 möbl. Part.⸗Z. Neu⸗ 
jahr zu verm. Bäckerſtr. 17, p. r. 


Möbl. Wohnung mit Kot 


ſucht bald ein junger Mann in 
Oberſtadt. Angebote unter B. Z. 8 
an Exped. d. Ztg. erb. 18228 
4 Zimmer mit Zubehör 
Umſt. halb. ſehr preisw. zu verm. 
Halbdorfſtr. 20, II. 18226 


St. Martin 33 


1 Geſchäftskeller, 
zur Bäckerei, ferner 2 Stuben 
und Küche II. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kaempfer, 
Markt 14 18244 


möbl. Zimmer mit ſeparat. Eing. 
für 1—2 Herren billig zu verm 


ſtänd. Familie mit einwohnen. 


un 


Pireul⸗ Ichilſe 


Sprache Bedingung) bei 


unterzeichneten 


Doll. Bolizei-Berwaltung 
Czerniejewo 
beischwarzenan, Rez. Bromberg. 


ein Getreide- und Agentur 


zuverläſſiger 
junger Mann, 


auch geeignet] Age 
Offerten sub 959 an Haasen- 


ſtraße 24. 18239 


Hauptziehung bestimmt vom 18.— 23. Januar. 
Gesammt-Geldgewinne: 3 Millonen 75000 Mk. 


(Porto und amtliche Liste 50 => 


D. LEWIN, Bank- und Lotterie-Geschäft, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. Neustrelitz. 


für Berlin: „Goldquelle Berlin“. — für Neustrelitz: „Goldquelle Neustrelitz“. 


Der prompte Verſand der Looſe TE 
findet ſowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus ſtatt. 


jepart. Eingang, zu verm < 
Walliſchei 57, III. links, 


E. J. Mädch. kann b. einer an⸗ 


Gr. Gerberſtr. 36, III., r. 


Bei e. Kaufmannswittwe, 
moſaiſch, findet eine anſtändige 


5 2 im Polizeifache N 


findet ſofort Stellung gegen freie 
Station und Gehalt (polniſche 
der 


Geſucht werden per ſofort fur 

Geſchäft in der Provinz ein 
der im Getreide Geſchäft bereits 
thätig geweſen iſt, ſowie für das 
za 9985 hieſigen General⸗ 
ein ehrling oder Schreiber. P 
stein & Vogler, Poſen, Friedrich⸗ 


Deutsche 


anerel-Lotlerie 


600 000, 300 000, 125 000, 100 000 ete. 


sämmtlich ohne 
Abzug zahlbar, 


s 8,40, * 4,20 Mk. 


rer Be versendet 


42, 221, 


Telegramm-Adresse: 


Lehrling 


Für Geschäfte 
mit guter Schulbildung jucht 


unentbehrlich 


9 
Beste ä — 
und billigste Ein Mädchen, 
2 mit der Wirthſchaft vertraut, 
Briefordner kann ſich als Stütze der Haus⸗ 


bestes System 
Nr 3: M 3.50 


Nr 1: M 1.25 


De melden St. Martin 67 I. 


tn Ian connh 
Stohl Bescche, 


‚Ein junger Mann mit 
höherer Bildung ſucht per ſo⸗ 
fort Stellun na als Ai = 
Off. poſtl. M. M. 50. 18204 

Ein junger Mann, 4 Jahr 
Militair⸗Unteroffizier, ſucht Stel⸗ 
lung gleichviel in welcher Branche 
oder ſonſt ein Vertrauenspoſten. 
Offerten 8. G. 100 poſtlagernd 
Poſen I. 18231 


Ein junger Mann, 
kath., mit guter Schulbildung, 
ſucht; Stellung als Bureaugehilſe 
im Anwalts⸗Bureau, Getreide⸗ 
Geſchäft oder Fabrik. 


Offerten erbeten unter H. F. 
poſtlagernd Poſen. 18196 


eee 
Erſte deutſche 


Cognac Brennerei 
S. Schömann, 


Köln a. in. 7 2 We 
ng 2 


(Gegründet 1869. 

12 mal preisgekrönt und 
prämiirt WE 

empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach Geſchmack u. 
Aroma der franzöſiſchen Cognacs 
hergeſtellt, 
um kaum die Hälfte des 


Preiſes 
für dieſe vollständig Erſatz bieten. 


— AR Pine am Auswärtige 5 — 
Suche zu ſofort, eine perfekte La. Referenzen geſucht. 


E Köchin, 2 Jeb Füguetten 


er die Hausarbeit u. Wäſche 
Berlin W. 8. F. P. Feller. 


mit übernimmt. Gehalt a an 
Muster frco. gegen frco. 


Ein Ser 
u. Vorbeter 


wird ſofort zur 1 2. 
für lungere Zeit > 
Monatl. Gehalt 
und Nebeneinkommen. 


gegen 18190 
Der Vorſland 
der Fynggogen-Hemeinde 
i in Keil 


Die ſüchen 1 Lageriſt., 1 
Komtoiriſt., 2 Materialiſten 
ſofort oder ſpäter. Lippert & Co., 
Berlin, Schwedterſtr. 30. 18191 


50 Ein licht. Uhrmachergehilfe 


wird vom 1. Jan. 1892 geſucht. 
Rehfeld Elkeles, 
18243 Neueſtraße 1. 
Für mein Deſtillations⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäftſuche 
unter, günſtigen Bedingungen 


einen Lehrling. 
Me. Dorothea Salomonska 
und Sohn, 


18180 


er anno. 


Helling, 


Fagiemnik bei Blofnik. 


Nr. 905. Dienſtag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 29. Dezember 1891. 
f 


— Mindestens 5 Minuten kochen 
d gi 15 ge 5 ob muß das en a 
Sache mit Harden. Lende Neueste Genuss- u. Volksnährmittel 


achſen, mit Garniſon, Land⸗ 
LKathreiner's Kueipp⸗Malzcaffee m 


und Amtsgericht, Gymnaſium, 
der einzige mit Geſchmack und Aroma des echten Bohnencaffee. 


bedeutende Elbſchifffahrt, und 
| in deſſen Nähe ein großes Land⸗ 
geſtüt, iſt ein flottes Cigarren⸗ 
geſchäft, verbunden mit Militär⸗ 
| Putzartikel und einer Flaſchen⸗ 
bier⸗Handlung, ſofort zu ver⸗ 
pachten, eventuell iſt auch das 
ganze Grundſtück unter günſtigen 
Bedingungen bei nur geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 1 
Nähere Auskunft ertheilt 


Patent in allen Staaten angemeldet, in mehreren Ländern ſchon ertheilt. i 
Nicht zu verwechſeln mit gebrannter Gerſte, geröſtetem Malz oder allen anderen Fabrikaten ähnlichen Namens. G J d if 0 
Zu beziehen durch Colonialwaaren⸗ und Droguenhandlungen. 18173 - GESZ von dndufꝗ C 
> HAMBURG 


.- 
Gebrauchsanweiſung. Masorus verboten) N 
1. Malscaffee als Zujah zum Bobnencaffee. ee 
An Stelle des bisher verwendeten Quantums Bohnencaffee und der benutzten Zuſätze von Cichorie, Feigencaffee u. ſ. w. = m 
nehme man in Zukunft die gleiche Menge, aber zur Hälfte Bohnen⸗ und zur Hälfte Malzeaffee ohne andere Zuſätze. Hat eine LOGOMOBI | 
Hausfrau z. B. 1 s ! 
50 gramm Bohnencaffee und 10 gramm Cichorie oder Feigencaffee ꝛc. gebraucht, jo nehme fie jetzt für industrielle u.-landwirthscha 
‚30 gramm Bohnencaffee und 30 gramm Malzcaffee. liche‘ Zwecke ieder Art aus u 
Will man fich den Caffee noch billiger herſtellen, jo verwende man „ Malzcaffee und „ Bohnencaffee. Man mahle den eee und bedeutendsiı 
Bohnen⸗ und Malzcaffee jeden für ſich, fchütte zuerit den Malzcaffee in das ſiedende Waſſer, laſſe ihn mindeſtens 5 Minuten Specialfabrik auf d. Continent : 
kochen, ſetze den Bohnencaffee hinzu und laſſe das ganze noch kurze Zeit aufwallen. Alsdann verfahre man in ſeither 9 f 5 
gewohnter Weiſe. 5 R. WOLF, Magdeburg-Buckau 
oder 2. Reiner Malzeaffee. liefern zu Originab preisen 
Römling & Kanzenbach 
Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Pos: 


Franz Meineke, 
Falkenberg, Bezirk Halle a. S. 


Hausgrundſtücke 


mit 2 3000 M. netto Ueberſchuß 
in beſter Lage Poſens auch bei 
gering Anzahlung zu verkaufen. 


Näheres durch 16980 
j Eduard Briske, 


Bismarckſtr. 6, I. 


Pyppothekariſche darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
25 Guter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 

rundſtücke guter Lage der Stadt 
Posen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz Sin Poſen 14937 


Man nehme ebenjovtel Matzeaſſee als man früher Bohnencaffee und Zusatz genommen hat, mahle den Malzcaffee, jchitte 
ihn in das ſiedende Waſſer, laſſe ihn mindeſtens 5 Minuten kochen und verfahre ſodann in bisher gewohnter Weiſe. 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 


Prämürt mit hohen Auszeichnungen. DRESDEN. Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 


Paris1889 g01d.Medaille. 


I Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. N i 
Das zu . ga „ Leipzig, Windmühlenstrasse 7. N 500 Mark in Gold, 
Bahnhofſtraße, der 2 . * München, Reichenbachstr. 5. 8 20 wenn Or&me Grolich gicht alle 
ſernement gegenüber belegene se — f %% 
In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in x N 


Gasthaus „zur Eisenbahn.“, 


worin ſeit 18 Jahren derſelbe 
Pächter die Gaſtwirthſchaft mit 
gutem Erfolg betreibt, wird nebſt 
dem dazu gehörigen Lande {im 
Ganzen etwa 15 Morgen) zum 
1. April 1892 pachtfrei. Es ſoll 
daher verkauft oder anderweit 
verpachtet werden. Die Ueber⸗ 
nahme bezw. Auflaſſung kann auch 
ſogleich erfolgen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Juſtizrath Fellmann 
in Inowrazlaw. 18182 


Hotel-Verkauf. 


Ich beabſichtige mein neu er⸗ 
bautes vis-a-vis dem Bahnhof in 
vorzüglicher Lage gelegenes Hotel 
unter sehr günſtigen Bedingungen 


allen Industriezweigen im Betrieb. 


N 009 Morgens 


300 Arbeiter. 
| 
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es werthloſe — 

Savon Grolich, dazu gehö- 
rige A Pfg. 
ro 


2 - - EI 8 8 ? —— 

Patente in allen Cultur- unerreicht in Eintachheit, Solidität, 
1539 Staaten. Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch. 
—— Prospecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. I 


en, an welehen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


D 
— 


A010 


An Ort 


Poſen: Generaldepot L. Eckart, 


* \ ferner bei Barcikowski, Rud. 
Braun, Neueſtraße Nr. 5, F. G. 

N 2 2 2 Jasihski & er 

Ey 8 . Koblitz, Krämerſtr. Nr. 16, 
einige FAbt. engl. Woll. & 0: Muthschall, Ötocki & Co. 


* . Schleyer. — Czarnikau: 
Entöltes Maismehl. Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdiokung von Suppen, Sauoen, Th. de Ducellier. Frauſtadt: 
Caoao vortrefflich. In Colonial- und Drogen-Handlungen in Packeten A (% und 30 Pfg. 15531 J. Korant. Gneſen: Z. Ritter, 


ſt Du Männchen, daß Du 

mir Benzolinar geſchenkt haſt, 

freut mich ſehr, das praktiſchſte 

Geſchenk iſt doch immer das Beſte. N 
Benzolinar if bas Delle allet 

Flehenmittel, enthält kein Benzin. Man 

hüte ſich vor werthloſen Nach⸗ 

ahmungen In Drog.⸗ u. Parf.⸗ 

Handl. in Originalfl. zu 50 Pf. 


— 


per ſofort zu verkaufen oder zu J Iawandowaki; Inowraz⸗ 9 4 83. 2 
verpachten. 183 law: G. Jelonek, F. Kurowski.| 1 a a IN 


Oſtrowo: T. Mazur. 430 


1 h 11 | Ilustrirte Damen Zeitung für Mode, rr 
Handarbeit und Unterhaltung. F 


a 
| „ In einer Nacht 
18036 Alle 8 Tage eine Nummer. Preis pro Quartal 202 Mark. 6 eitiat Lane Er Ara 
Stephan Ketels, Bremen, alle 
Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. Miteſſer, Froftbeulen, 
Lippenriſſe u. ſ. w. und iſt 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen. geradezu unerſetzlich gegen 


Wollſtein, den 26. Dez. 1891. 


Cohn. 


Ei 
ietbs-Gesuede 6 


Für ausgewieſene 
deutſche Landwirthe a. Rußland 
ſuchen per 1892 Kauf und 
Pacht Güter bei 30 bis 
200 000 M. Anzahlung. Be⸗ 


Goldene Medaille." — 
Fee. au 5 


no qgaat _ 
ET Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognechrennerei 
vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solidoste Bezugsquelle, 


jonders königl. u. herzogliche aufgeſprungene und Sue Grossisten-Verkeir. Export. MR 
aaa & 3 Probe-Nummern versendet unentgeltlich die Administration des,, Bazar“ Berlin SW. 8 er e | Muster gratis una tranco. ® 
Pofen. echt nur bei J. Bareikowsti, Vertreter Max Lehr, Posen, 
— des Drog. Paul Wolff, Droa. 8240 Friedrichstrasse 24. x 
Panne meer mn. mn pp . un altern un == nn mann . ERBE A TE | 
BERNER —— — — — m nn nn nn mn mn nen aan ů— ẽ 2 m — 7 : N 
I 21 * ( TT 25 722 2 ee 2 5 

Zähnschmerzen \ Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt eule. f 
. ů —-— 10 Einrichten im Soolbad Inowrazlaw. De DWZ BES | 


1 r 5 1 1 „ch U 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen 5 


Krankheiten, Schwächezustände etc 


d beſeitigt dur 
Seeber vegeßler hat at 
Waliher's » 5851 1 
In BL 4 36 Pi. bei 1575 
J. Schmalz, Friedrichſtraße. 25 
5 Paul Wolff, Drog. 1357 
—— 2. - 2 SE 
Walther's 


Altbewänrte Hellquelle für Nieren-, 
Blasen- u. Magenleiden, Gicht, Bronchial- 
Katarrh, Hämorrhoiden etc., vortreffilches 
diätetisches Getränk. 2944 
Brunnen-Direotion Bilin (Böhmen). 


ace, ales i 


dsucht (Auszehrung), 
Asthma(Athemnoth),Luftröhren- 


A - . D N 
Hühneraugen-Tod. Depötsin allen Mineralwasser-Handiongen Comtoir⸗Wandkalender e 
Flasche mit Pinsel 35 Pig. bei (weifeifig, zum Aufheben) Be 4 r 
J. Schmalz, Sriebricltraße 25. „Die 4 5 pro 1 892. . enden Erfolge 
Br 8 2 4 . em Importeur enen Aus- 
Das Geheimniss, Perlinef hürsen-/e] ll 100 Exemplare . Mk. 4,50 — anne 
en blendend weissen, und —— an 1 „ 3 
— mit BER bestunterrichtetes und ältestes Börsen- und J Pianofort 


g „ auf Kappe gezogen „ 0,25 
empfiehlt die 


Walther’s aromatischer Kräuter- 


Theerschweiel-seilt. 


Handels-Fachblatt Deutschlands, 12mal in der Woche 
erscheinend, ladet zum Abonnement auf das 1. Quartal 
1892 hiermit ergebenst ein. 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz- ) 


echten. Gormmerspressen, Aus- Probenummern werden auf Wunsch für die Dauer Hofbuch druckerei W. Decker & Co. 3 e — 
Übeirfechenden Schwelss ete. Preis von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur direct von (A. Röstel) brikpreisen. Versand frei, mehr- 
per Stück 50 Pf. bei der ergebenst unterzeichneten Wilhelmſtr. 17; Poſen. Wilhelmſtr. 17. wöchentl. Probe, gegen Baar oder 


Raten von 15 M. monatlich an. 
Preisverz. franco 15150 


Expedition 


Berlin W., Kronenstrasse 37. 


J. Schmalz, Friedrichſtraße 25, 
Paul Wolff, Drog. 13579 


17682 
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Thuringia 


zu 
Verſicherungsgeſellſchaft gegründet 1853, 
Staatsregierung. 
Grundkapital Neun Millionen Mark, 
Feuerverſicherungen jeder Art, Transportverſiche⸗ 
rungen per Fluß, Eiſenbahn, Poſt oder Frachtwagen. 
Abtheilung Lebensverſicherung. 
Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. 
Keine Nachſchußverbindlichkeit. 

Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. 
8 Kautionsdarlehen an Beamte bis zu ¼8tel der Verſicherungs⸗ 
Summe. 

Sali 2 .0mpte Auszahlung der Verſicherungsſumme jofortnad 
älligkeit. A . 

Dividendenbetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 

Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an 
ewährt und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei 
Annahme einer Durchſchnittsdividende von 3 Prozent erhält [der 
Verſicherte beiſpielsweiſe 2 

für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 
15 30 45 60 90 Prozent 
der Jahresprämie als Dividende. N 

Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. Jeder geſunde Mann iſt 
vom 17. bis 45. Jahre kriegsdienſtpflichtig, er ſollte 
deshalb auch nicht verſäumen, ſein Leben rechtzeitig 

zu verſichern. 
Abtheilung Unfallverſicherung. 

Die Geſellſchaft ſchließt Reiſe⸗Unfallverſicherungen, 
Verſicherungen gegen Unfälle aller Art. 5 

Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Inva⸗ 

lidität und vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. 

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Ber: 
ſicherten aus einem Unglücksfalle etwa an eine 
dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 
ſellſchaft über. 

Proſpekte werden unentgeltlich verabreicht. 

Anträge nimmt entgegen, ſowie jede gewünſchte Auskunft 


ertheilt die Direktion in Ecfurt, ſowie die General-Agenten Herren 
Gebr. Jablons ki. 149 


ſowie 


ſeſe soliden Präparate führen die ee 5 5 
iebe’s auswurffördernd, nahr⸗ 
echtes Malzextract, haft, teirtinend, wobl 
ſchmeckend, bei Reizzuſtänden der Bronchien, Huſten, 
Heiferfeit, Athmungs⸗ und Schlingbeſchwerden als 
Hausmittel hochgeſchätzt, wird, weil leicht verdaulich, ſo⸗ 
wohl rein, wie mit Eiſen, mit Chinin, Kalk, Leber⸗ 
thran, Pepſin verordnet. (Näheres in dem ab Fabrik 
oder in Apotheken gratis zu erlangenden Proſpecte.) 
Orig.⸗Fl. 125, 100, 70 Pf. 1699 
ene Malzextraet-Husten-Bonbons, 
zuverläſſig, bekömmlich, wohlſchmeckend; weit und 

breit beliebt. Gelbe Packete 20, 40, Doſe 25 Pf. 

Man verlange die echten von J. Paul Liebe-Dresden. 
| N 


Brandenburgs, Hof-, Rothe Apotheke. PSuR 


Aufpoliren der Möbel 


ist: jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und 
billigen Hausarbeit geworden. Es ist überraschend, 
mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im 
Stande ist, mit der weuerfundenen 17549 


Möbel-Politur-Pomade 
vo» Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernd Politur- Glanz zu 
erzielen Die Gebrauchsauweisung ist sehr einfach 
und ein Misslingen vollstäudig ausgeschlossen. Man 
achte genau auf Firma Preis pr. Dose 25 Pf. 
Vorräthig ie POSEN bei: Ad. Asch Söhne, Alter 
Markt. R. Barcikowski, Neuestrasse. Jasinski & Otynski, 
St. Martinstr, S. Otocki & Co., Berlinerstr. J. Schleyer, 
Breitestrasse. J. Schmalz, Friedrichstrasse. Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3 Otto Muthschall, Friedrichstrasse 31. 
F. G. Fraas Nachf., Breitestr. 14. 


Neujahrs-Gratulations 
Karten 


angefertigt. 
Muster liegen zur Ansicht aus. 


2 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


eee 


% 
N. 
} * 


Druck und Verlag der Hofbucdruderei von W. Decker u. Comp. A. Nöſtelſ in Poſen. 


"inter Auffiht der Mil der Königsberger Thee-Compagnie 


wendung weit angenehmer als Pinſelungen. 


Aromatische Kräftige Thee's 


in Original⸗Packungen 17890 


erlin C. 


bei J. P. Beely & Co., Poſen, 
„ Otto Muthschall 5 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampier 
BREMEN... 


* 1 
Baltımore 


von 


Newyork 


Ostas / en Ausirabes 
Südamerika La: Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Matifeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
F. W. Rakowsky, Obornik. 


eien 


Die uberall ſo ſchnell beliebt gewordene 14515 


Lauterbach'ſche Hühneraugenſeife 
beſeitigt in wenigen Tagen ſicher, gefahrlos und radikal Hühner⸗ 
augen u. Hornhaut. Vermöge ihrer Affinität dringt dieſe Seife 
leicht in die Hautwucherung ein und löſt ſie ſchmerzlos. An⸗ 


Vorräthig à 75 Pfg. in Poſen bei Paul Wolff, Wilhelms⸗ 
platz 3, F. G. Fraas Nachf., Breiteſtr., S. Otocki & Co., 
Berlinerſtraße. 


FFF 
KNEIPP’sehe KUREN | 


Dr. med. J. Lustig, 
prakt. Arzt. 
Wiesbaden, Taunusstr. 4. 


Tr 


| Stollen-Angebste 


Bekanntmachung. 
Ein in Verwaltungsſachen be⸗ 
I | wanderter 18116 


* 
7 6 
Vurcaugehilfe 
1 zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. 

Das Gehalt beträgt 100 Mark 
monatlich. Kenntniß der polni⸗ 
ſchen Sprache erwünſcht. 
Meldungen mit Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften an das Land⸗ 
rathsamt Schroda zu richten 

* 
18081 Brennerei. 

Suche zum ſofortigen Antritt 
einen licht. Unterbrenner. 
Embacher. Obiezierze b. Obornik. 

Gute Arsen une. Fer. 

dere jeder die Liſten der offenen Stelken. 

Adreſſe Stellen-Courier, Berlin -Weſtend. 

Zum 1. April geſucht ein zu⸗ 


dem vollen Vertrauen aller Leidenden em- 
pfehlen kann. 
Wörishofen, 18. September 1800. 


(gez.) Seb. Kneipp, Pfarrer. 


önschreibe, 


schlechte Schrift 
wird im 


7 ya 
jzrat. fr. Institut für briefl. Unterricht, 


Caution 


bedürftige wollen sich wenden an die 


7 Erste deutsche bautions - 
Eides Vers.-Anst. in Hannheim. 


mehr. Mill. zu 3%, b. 5 0, 
Geld, zu Hypoth. u. jed. Zweck, 


ſofort für Jedermann nachweisbar. 
Adreſſe D. C. lagernd Berlin-Bellend. 
Wer Geld ſucht, verlange den 
General-Geld- Anzeiger, Berlin 12. 


Mieths-Gesuehe, . 8 


Büttelſtraßte 23 ſof. z. v. 
3 Zim., Küche ꝛc. Näheres dal. 
im Komt. der Lederh. 18085 


Krämerstr. 17 
gegenüber Keiler's Hotel) find 
in der I. Et. 3 Z. u. K., renov., 
ſofort zu verm. Näheres Schloß⸗ 
ſtraße 5. 17686 

Zwei gut möbl. Zimmer per 
ſofort oder 1. Januar zu verm. 
Sapiehapl. 8, 1 Tr. l. 18086 


Henſchaffache Wohnung 


5 Zimmer, Nebengel. und Bade⸗ 
ſtube ſofort zu vermiethen. 
Victoriaſtr. 11. 18130 

Verlinerſtraße 3, 3. Etg. 
2 kleine Wohnungen an ruhige 
Miether zu vermiethen. Näheres 
Friedrichſtr. 27, pt. 18139 


Theaterſtraße 2 


verläſſiger, erf, ev., poln. ſprech. 
Inſpektor mit kleiner Familie, 
befähigt, auch ſelbſt. zu wirthſch. 
Gehalt 500 M. u. Deputat. 18083 
Meld. u. Abſchr. d. Zeugn., d. 
nicht zurückgeſch, werden, unter 
0. P. 083 an d. Exp. d. Z. z. richt. 

Für unſere Speztal⸗Artikel in 
Braten⸗Schmalz, Speck, Schwei- 
zerkäſe 2c. ſuchen wir für Poſen 
und Umgegend einen 18179 


lichtigen Vertreter 
Gebr. Perschk, 


Berlin, NO., Neue Königſtr. 11. 


Tichtige Schriftſetzer 


und Maſchinenmeiſter 


geſucht. Dauernde Stellung bei 

tarifmäßiger Zahlung und 9¼8ſtün⸗ 

diger Arbeitszeit. 174 
resden. Wilhelm Baensch. 


1 Verkiuferin, 
Lehrling, 
Stepperin 320 


finden Stellung bei Katz & Kuttner. 


im Neubau find elegante Woh⸗ Jeder Stellenſuchende verl. d. 
nungen zu vermiethen. 18146 | General⸗Stell.⸗Anzeig., Berlin 12. 


Posen's beste Seife! 


Doering“ Seife wit dr eue 


bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur 
Haut⸗ und Schönheitspflege, 
ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, 


Droguerien und Colonialwaarengeschäften 
erhältlich. 

Diese Seife giebt der Hant ein jugendliches, 
frisches Aussehen und erhält dieselbe bis ins 
hohe Alter 


| zart und glatt. 

den hiesigen feinsten Damen-Bou- 
doirs, sondern in fast allen Haus- 
bhaltungen Posen’s und Umgegend 


BeRz” auschliesslich im Gebrauch, 


sie wird von Jedermann benützt, 


dem daran gelegen ist, 


or eine Schöne, gesunde und reine Haut 


Zu haben. 


Weil Doering’s Seife mit der Eule nur Seife ist, 
d. h. nur aus Fett und Lauge besteht, ferner weder Wasser- 
glas, Soda, noch andere unnütze Zusätze enthält, wäscht 
sie sich auchnur sehrwenig ab, ist bis auf den kleinsten 
Rest zu verwenden und obgleich als die beste und die der 
Haut am zuträglichsten anerkannt, doch 14717 


die billigste Toilette-Seife der Welt! 


BER” Jedem Stück Doering’s Seife muss unsere Schutzmarke, 
die Eule, aufgeprägt sein, daher die Bezeichnung: „Doering’s 
‚Seife mit der Eule“, 

| Preis 40 Pfg. pro Stück. 


Eduard Krug & Sohn. 
Tobias Levy. 
3, N. Pawlowski. 


C. R. Bartz. 
Rudolph Chaym. 
M. Dummert. 
Alfons Freundlich. 


lire ee & 

in acze ohn. 

Robert Fabian. J. } „ 
Vertreter mit en gros-Lager: 


Mekoſiewiez. ER 
Heinrich Dobriner, 


St. Martinſtraße 29. 


| Leine 
Daſseldorfer I unſch⸗Eſenzen 


pPrtisgektänt mit den erſten Preiſen a 
von 


Fr. Nienhaus Nachf., Düſſeldorf. 
Käuflich überall in den erſten Ge⸗ 
ſchäften der Branche. 11685 


J. Zeyland’s 
älteftes und größtes Lager 


von Sürgen und Beerdigungs⸗Artikeln, 
b Poſen, Waſſerſtraße 2, 


Gegründet Gegründet 


1844. 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 14956 


